
D O
N

A
U

E
S

C
H

I
N

G
E

N

FA
CHKOMPETENZ

METHODENKOMPETENZ

SOZIA
LKOMPETENZ



   

 

  

 

 

 1 

 

 

 

 

 
 
Vorwort der Schulleitung ............................................................................................................. 3 
Allgemeines .................................................................................................................................. 5 
Willkommen ................................................................................................................................. 6 

Martin Staiger ................................................................................................................ 7 
Cordula Fricker ............................................................................................................... 8 
Thomas Arnold ............................................................................................................... 9 

Auf Wiedersehen ........................................................................................................................ 10 
Karl-Willi Bareiß ........................................................................................................... 11 
Markus Duffner ............................................................................................................ 13 
Linda Pretz ................................................................................................................... 15 

Statistik ...................................................................................................................................... 16 
Abschlussprüfung 2016/17 .......................................................................................... 17 
Preisträger Abschlussprüfung 2016/17 – Die Schulbesten .......................................... 19 
Weitere Preisträger ...................................................................................................... 21 
Summarum .................................................................................................................. 28 
Berufsfelder – Schülerzahlen – Klassen ........................................................................ 29 

Aus den Abteilungen .................................................................................................................. 31 
Fachbereich Bautechnik ............................................................................................................. 32 

Infotag Bauausbildung der Klasse VABKF .................................................................... 33 
Exkursion zur BAU 2017 in München ........................................................................... 34 
Bautechniker der GSD auf Exkursion ............................................................................ 36 
FTB.- Exkursion DD-2017 .............................................................................................. 37 

Fachbereich Holztechnik ............................................................................................................ 39 
GSD auf Augenhöhe mit den technischen Anforderungen der Zeit .............................. 40 
Schüler erfolgreich bei CAD-CNC Zertifikatsprüfung an den GSD ................................ 42 
Schreiner der GSD präsentieren ihre Projekte .............................................................. 43 

Fachbereich Metalltechnik ......................................................................................................... 44 
 Die Klasse 2BFE2 im Technorama in Winterthur.......................................................... 45 
Fachbereich Vollzeitschulen ....................................................................................................... 46 

Bericht des TG13 über die Entstehung des Symposiums 
 zum Thema „Elektromobilität“  .................................................................................. 47 
Das VABO an der Amalienhütte in Donaueschingen.................................................... 48 
Offene Lernzeiten in den Pfingstferien ......................................................................... 49 

Sonstiges .................................................................................................................................... 50 
Kollegenfortbildung 2016 in Rottweil .......................................................................... 51 
Diavortrag über Alaska von Axel Burgheim ................................................................. 53 
Rückenfreundliche Schule-Prävention beginnt am Anfang des Arbeitslebens ............. 54 
Koreanische Bildungsdelegation zu Gast an den GSD .................................................. 56 
Informationsabend an den GSD ................................................................................... 58 
Informationsabend an den GSD ................................................................................... 59 

Inhaltsverzeichnis 

 



   

 

  

 

 

 2 

 

 

40-jähriges Jubiläum im öffentlichen Dienst ................................................................ 61 
Besuch aus Saverne ...................................................................................................... 63 

Pressespiegel .............................................................................................................................. 64 
Neue Kräfte an den Gewerblichen ............................................................................... 65 
Schaufenster der Handwerkskunst  ............................................................................. 66 
Veranstalter sind gewappnet  ...................................................................................... 67 
Zwei Kammersieger in einer Familie  ........................................................................... 68 
Die Betriebe müssen sich bemühen ............................................................................. 69 
350 Geflüchtete lernen in 22 Schulklassen................................................................... 70 
Knigge macht Schüler fit für den Beruf ........................................................................ 71 
Cedrik Knöpfle nun Landessieger ................................................................................. 72 
Mitsprache in der Schule .............................................................................................. 73 
Ausbilder und Eltern bringen sich in Schulkonferenz ein .............................................. 74 
Brandschutz für die Gewerblichen Schulen .................................................................. 75 
Gewerbliche Schulen Infotag ....................................................................................... 76 
Industrie muss immer schneller und präziser arbeiten ................................................ 77 
Bauteile vom Computer ............................................................................................... 78 
Verwirrung um Blaulichteinsätze ................................................................................. 79 
Gewerbliche Schulen SWR 4 ......................................................................................... 80 
Vision von E-Car-Sharing-Modell wird Wirklichkeit  .................................................... 81 
Gymnasiasten setzen auf nachhaltige Mobilität ......................................................... 82 
Gewerbeschule besichtigt SÜDKURIER-Druckerei  ....................................................... 83 
Gewerbliche Schulen Anmeldungen  ............................................................................ 84 
Nach den Ferien eiskalt erwischt  ................................................................................ 85 
Inklusions-Workshop hallt rythmisch nach  ................................................................. 86 
Schule macht mit  ........................................................................................................ 87 
Gemeinsam zum Aderlass  ........................................................................................... 88 
Schüler lernen Robotertechnik kennen  ....................................................................... 89 
Mit Wasserkraft zum Abitur  ....................................................................................... 90 
Schüler kochen ein gemeinsames Süppchen ................................................................ 91 
Start ins Abenteuer Abitur  .......................................................................................... 92 
Fliesenlegertalent ........................................................................................................ 93 
Obergfell einer der besten Azubis ................................................................................ 94 
Handwerkstalent bei Weltmeisterschaft  .................................................................... 95 
Knigge-Seminar für Berufsschüler ................................................................................ 96 
Albiez ist Rotary-Präsident  .......................................................................................... 97 
Lob der krossen Kruste bei der Kür des besten Brotes  ................................................ 98 
Sie sind startklar fürs Berufsleben  ............................................................................... 99 
Geiger Handling fördert Ausbildung  ......................................................................... 100 
Sie können jetzt durchstarten als Techniker  ............................................................. 101 
Große Freude über gelungene Schulabschlüsse  ........................................................ 102 
Adrian Trautmann ist Innungssieger .......................................................................... 103 
Innungssieg für Schmider ........................................................................................... 104 

Impressum ............................................................................................................................... 105 
 
 



   

 

  

 

 

 3 

 

 

 
 

 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pädagogischen Themenstellungen wie in-
dividuelle Förderung leistungsstärkerer 
und leistungsschwächerer Schüler, Kompe-
tenzorientierung in den neuen Lehrplänen, 
Medienkompetenz auf der einen Seite - 
handfeste organisatorische Themen wie 
Regionale Schulentwicklung, AZAV-Zertifi-
zierung, Umbaumaßnahmen im Rahmen 
des Brandschutzes, Digitalisierung, WLAN 
und Erneuerung der kabelgebundenen 
Netzstruktur auf der anderen Seite sind die 
Schlagworte des vergangenen Jahres ge-
wesen. 
Traditionell ist die Schülerschaft einer Be-
ruflichen Schule sehr heterogen. Dies gilt 
auch zunehmend für das Leistungsspekt-
rum in den Klassen der Dualen Ausbildung. 
Dass die Unterrichtsgestaltung dieser Tat-

sache Rechnung tragen muss und sich 
nicht auf ein mittleres Leistungsniveau be-
schränken kann, liegt auf der Hand. Die 
Herausforderungen liegen bei der not-
wendigen Binnendifferenzierung und 
gleichzeitigen Lernangeboten an schwä-
chere und leistungsstärkere Schüler. Die 
durchgängige Kompetenzorientierung der 
Lehrpläne im fachtechnischen sowie im 
allgemeinbildenden Bereich bedeutet, dass 
es im Unterricht nicht mehr nur um 
„durchgenommene“ Inhalte geht, sondern 
dass es die berufliche und persönliche 
Handlungskompetenz der jungen Men-
schen entsprechend ihrem Leistungsver-
mögen zu fördern und zu entwickeln gilt. 
Kolleginnen und Kollegen haben die Her-
ausforderung angenommen, haben sich 
auf den Weg eines Unterrichts gemacht, 
der noch stärker auf die Förderung jedes 
Einzelnen ausgerichtet ist. 
Der sprachlich positiv besetzte Begriff 
„Schulentwicklung“ erfährt mit dem Zu-
satz „Regionale“ eine völlig andere Bedeu-
tung. So dient die „Regionale Schulent-
wicklung“ einerseits der Stärkung und Pro-
filschärfung von Schulstandorten. Leider 
ist die Kehrseite die „Abwicklung“ von 
Fachklassen und Schwächung der jeweils 
anderen Schulen. So werden künftig die 
Maler im 2. und 3. Lehrjahr nicht mehr im 
Schwarzwald-Baar-Kreis sondern am neu 
eingerichteten Berufsschulzentrum in Ra-
dolfzell unterrichtet werden. Glücklicher-
weise steht dieser Schwächung nun eine 
Stärkung des „Baustandortes“ Donaue-
schingen gegenüber, denn die Beschulung 
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der Maurer im 2. und 3. Lehrjahr wird von 
Konstanz nach Donaueschingen verlagert.  
Neben dieser Profilstärkung im Fachbe-
reich Bautechnik liegt weiterhin unser Au-
genmerk auf unseren Bildungsangeboten, 
die zur mittleren Reife und zur allgemeinen 
Hochschulreife führen. Mit großem Enga-
gement und Stolz führen wir daher die Er-
folgsmodelle 2-jährige Berufsfachschule 
Elektrotechnik und Technisches Gymna-
sium Mechatronik mit dem assoziierten 
Fachbereich Metalltechnik und der Fach-
schule für Maschinentechnik fort. Durch 
Zusammenspiel von Berufsschule Metall-
technik, Berufsfachschule Elektrotechnik, 
Technischem Gymnasium Mechatronik 
und Technikerschule Maschinentechnik 
können personelle und sächliche Ressour-
cen optimal genutzt werden. Das so ge-
schlossene Portfolio der GSD wird von 
Menschen und Betrieben der Region hoch 
geschätzt.  
In den Pfingstferien des Schuljahres 
2016/17 haben die Bauarbeiten zur brand-
schutztechnischen Aufrüstung des Schul-
gebäudes begonnen. Anstelle eines sonst 
üblichen Stangengerüstes wurde auf Vor-
schlag der Schule im Treppenhaus eine 
zimmermannsmäßig gefertigte Zwischen-
decke für die Dauer der Baumaßnahme 
eingezogen. Sie sorgt dafür, dass die Pau-
senhalle und der Eingangsbereich wäh-
rend der gesamten Bauphase stützenfrei 
und damit nutzbar bleiben und spart zu-
dem mehrere zehntausend Euro Mietkos-
ten - ein Beispiel dafür, dass die bautech-
nische Kompetenz der GSD gewinnbrin-
gend in der Bauausführung genutzt wer-
den kann und daher auch genutzt werden 
sollte. 
Die unter den Baustellenbedingungen ge-
genwärtig schwierige Situation ist belas-
tend. Schüler, Lehrer und Sekretärinnen 
zeigen hier dennoch einen hohen Pragma-
tismus und konzentrieren sich auf die Vor-
stellung des fertigen Umbauergebnisses. 

Dieses wird außer dem 2. Fluchtweg auch 
einen hellen und einladenden Eingangsbe-
reich und einen neuen Mensa- und Auf-
enthaltsbereich beinhalten. Neben Kabeln 
für die Brandmeldeanlage können auch 
die strukturierte Netzwerkverkabelung 
und der Aufbau eines WLANs auf den Weg 
gebracht werden. Beides sind Vorausset-
zungen für den flexiblen Einsatz digitaler 
Medien und neuer Konzepte. Mit Span-
nung und Vorfreude erwarten wir die un-
mittelbar bevorstehende Lieferung und 
Montage der neuen elektronischen Tafeln. 
Mein herzlicher Dank gilt allen Mitarbei-
tern, den Eltern und Ausbildervertretern, 
den SMV-Vertretern, die durch ihren Ein-
satz, ihre Arbeit, Vorschläge, konstruktive 
Kritik und neue Impulse die Gewerblichen 
Schulen Donaueschingen im zurückliegen-
den Schuljahr unterstützt und vorange-
bracht haben.  
Auch wenn das kommende Schuljahr zu 
einer besonderen Herausforderung wer-
den wird, so bin ich sicher, dass wir die an-
stehenden Aufgaben mit unseren breitge-
fächerten Fähigkeiten, unserem Engage-
ment und Teamgeist in bewährter Art 
meistern werden. Der Wille und die Bereit-
schaft sind da, unsere Schule zu gestalten, 
sie neu zu denken, Gestaltungsspielräume 
zu nutzen. In diesem Sinne freue ich mich 
auf das Schuljahr 2017/18 und die Zu-
sammenarbeit mit Schülern, Eltern, Leh-
rern und Dualpartnern. 

 
 
 
 
 
 

Herzlichst 
Ihr Norbert Kias-Kümpers, Schulleiter 
 
Donaueschingen, den 06.09.2016 
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Auf den folgenden Seiten informieren wir  
über Veränderungen 

im Schuljahr 2016/2017. 
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Das ganze Leben ist ein ewiges Wiederanfangen. 
 

(Hugo von Hofmannsthal, österreichischer Schriftsteller, 1874-1929) 
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Als ich im Juli 2016 zum Vorstellungsge-
spräch an der neuen Schule eingeladen 
war, folgte ich dieser Einladung nicht ohne 
eine gewisse Aufregung. Wie würde die 
neue Schule sein, wie die Kollegen und 
nicht zuletzt, wie würden die Schülerinnen 
und Schüler an der gewerblichen Schule 
sein?  
Nachdem ich mein Referendariat an einer 
kaufmännischen Schule absolviert hatte 
und auch selbst eine solche besuchte und 
daher noch keinerlei Erfahrungen mit einer 
gewerblichen Schule machen durfte, war 
eine gewisse Skepsis vorhanden, ob man 
an einer gewerblichen Schule mit all-
gemeinbildenden Fächern bei den Schülern 
nicht einen schweren Stand haben würde. 
Zunächst galt es an der neuen Schule aber, 
sich mit den organisatorischen Gegeben-
heiten vertraut zu machen. Schließlich gab 
es im Vergleich zum Referendariat eine 
Vielzahl an unterschiedlichen Verwal-
tungsaufgaben, die so zuvor noch nicht 
von mir durchgeführt worden waren: Klas-
sen aufnehmen, Abwesenheitslisten füh-
ren, schriftliche Kontakte mit Firmen und 
Entschuldigungen abheften, bis hin zum 
Schreiben von Zeugnissen. Doch die neue 
Schule ließ mich damit nicht alleine ste-
hen. Denn abgesehen von der Hilfe durch 
meinen Mentor Mike Konstanzer, konnte 

ich auch alle übrigen Kolleginnen und Kol-
legen stets um Rat bitten und durfte viel-
fältige Hilfe erfahren. So fühlte ich mich 
auch vom neuen Kollegium schnell aufge-
nommen und inkludiert. Auch die gemein-
samen Treffen außerhalb des regulären 
Unterrichtsbetriebs konnten die Beziehung 
weiter stärken. Meine ersten Bedenken 
waren somit sehr schnell zerstreut. 
Aber auch die Bedenken hinsichtlich der 
Schülerinnen und Schüler lösten sich um-
gehend auf. So wurde ich von den Klassen 
ausschließlich positiv empfangen und durf-
te feststellen, dass die meisten Schüle-
rinnen und Schüler sich auch für die allge-
meinbildenden Fächer begeistern lassen, 
wenn man ihnen einen handlungsorien-
tierten Zugang dazu bietet. 
Alles in allem konnte ich meinem ersten 
Schuljahr an der GSD viel Positives abge-
winnen und mit der Hilfe von Kolleginnen 
und Kollegen alle auftretenden Schwierig-
keiten meistern. Auch wenn es noch eini-
ges zu lernen gibt, kann ich somit positiv 
auf das nächste Schuljahr 17/18 blicken 
und freue mich darauf, weiter an der Schu-
le zu unterrichten. 
 
 
Martin Staiger

 

Martin Staiger 
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Ich erinnere mich noch gut an den Tag, an 
dem ich endlich den lang ersehnten Brief 
aus Freiburg bekam, in dem stand, dass 
ich mein Referendariat an den Gewerbli-
chen Schulen in Donaueschingen  absolvie-
ren kann.  Nach einem gefühlt ewig dau-
ernden Studium und „endlosen“ Prüfungen 
war es soweit, den Platz zu tauschen, und 
von einer Lernenden, zumindest teilweise, 
auch zu einer Lehrenden zu werden.  
Wie alle anderen Referendarinnen / Refe-
rendare hatte ich viele Erwartungen an 
meine künftige Wirkungsstätte wie, zum 
Beispiel, eine freundliche und offene  
Schulleitung, ein nettes Kollegium, eine 
verständnisvolle Mentorin, interessierte 
Schülerinnen/Schüler und, und, und. Die 
Freude auf den ersten Tag und die Er-
wartungen an die Schule waren groß. 

Während die Erwartungen groß blieben, 
beschlich mich mit jedem Tag, der den 
09.01. näher brachte, auch ein bisschen 
die Angst vor dem großen Neuen:  
Werden mich die Schulleitung und das Kol-
legium mögen? Wie wird meine Mentorin 
sein? Und vor allem: Wird es mit dem Un-
terrichten funktionieren? Glücklicherweise 
waren all diese Bedenken und Sorgen un-
nötig. Ich wurde von allen sehr freundlich 
empfangen und fühlte mich vom ersten 
Tag an sehr wohl an dieser Schule. Von al-
len Seiten wurde mir Hilfe sowie die Mög-
lichkeit in den Klassen der Fachlehrerin-
nen/Fachlehrer zu hospitieren und zu un-
terrichten angeboten. 
Um es kurz zu sagen: Ich kam mir direkt 
sehr gut aufgehoben vor. Das hat sich bis 
zum heutigen Tag nicht geändert. Wäh-
rend des ersten Ausbildungsabschnitts 
wurde mir bei Fragen stets weitergehol-
fen, die Fachlehrerinnen/Fachlehrer nah-
men sich viel Zeit für mich und meine Men-
torin hatte, auch in stressigen Zeiten, bei 
Gesprächsbedarf und kleinen Alltagssor-
gen  immer ein offenes Ohr für mich. Für 
die kommenden Monate wünsche ich mir, 
dass alles genau so bleibt…..außer viel-
leicht, dass die Kopierer und ich endlich 
unsere Kommunikationsprobleme loswer-
den können. PS: Danke auch hier an alle, 
die mir dabei immer wieder helfen ;)  
 
 
Cordula Fricker 
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Ich habe mich entschlossen, Lehrer zu 
werden, weil ich schon immer gerne mit 
Menschen gearbeitet habe, und meine Er-
fahrungen, die ich in über zwanzig Jahren 
als Ingenieur der Industrie gesammelt ha-
be, gerne an junge Menschen weitergeben 
möchte. 

Schon mein Werdegang zeigt, ich bin kein 
"studierter Lehrer" sondern ein sogenann-
ter Direkteinsteiger und komme aus der 
Praxis. Der Direkteinstieg für Lehrkräfte 
wird vom Land Baden-Württemberg ange-
boten, um neue Lehrer zu gewinnen. Als 
Direkteinsteiger wird man nach nur ein-
wöchiger "Intensivschulung" regelrecht ins 
kalte Wasser geworfen und steht dann vor 
einer Klasse. ALLEINE!  
Ich denke, dass ich das im ersten Jahr ganz 
gut hinbekommen habe, zumindest habe 
ich bis jetzt nichts Gegenteiliges gehört... 
Das erste Jahr als Lehrer i. A. an den Ge-
werblichen Schulen Donaueschingen war 
für mich spannend, lehrreich, abwechs-
lungsreich und vor allem niemals langwei-
lig. Ich habe viele nette, interessante, lus-
tige und liebe Menschen kennenlernen 
dürfen - auf Seiten der Lehrer und auch der 
Schüler. 
 
 
Thomas Arnold 

  

Thomas Arnold 
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Habe deine Zwecke im Ganzen vor Augen und lasse dich im Einzelnen durch die Umstände be-
stimmen. 

 
(Johann Wolfgang von Goethe, deutscher Schriftsteller, 1749-1832)  

Auf Wiedersehen 
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Karl-Willi Bareiß, Jahrgang 1952, Lehrbe-

fähigung Englisch und Sport für alle Stufen 

des Gymnasiums. 

Die erste in seiner Personalnebenakte be-
findliche Bemerkung: 
0055/82/325 15 30 - eine Telefonnummer 
in Brasilien mit dem Hinweis: Zeit in Brasi-
lien gleich Deutsche Zeit minus 5 Stunden. 
Dann noch drei Stuttgarter Kontaktadres-
sen. 
Als Willi Bareiß September 1997 an den 
Gewerblichen Schulen Donaueschingen 
eingestellt wurde, verfügte er über inter-
kulturelle Kompetenz bevor dieser Begriff 
überhaupt erfunden wurde. Er hatte bis 
dahin einen durchaus ungewöhnlichen be-
ruflichen Werdegang hinter sich gebracht. 
Wer kann schon bei Eintritt in den Schul-
dienst Baden-Württembergs auf die Tätig-
keit in einer evangelischen deutschen In-
ternatsschule in Kairo zurückblicken, wer 
hat Verantwortung in einer brasilianischen 
Schule getragen? 
Willi Bareiß brachte die Vorarbeiten seiner 
Bewerbung über damals noch sündhaft 
teure Ferngespräche und Airmail zu Weg, 
denn Emails waren zwar schon erfunden, 
hatten aber noch keine Verbreitung. Er er-
reichte Deutschland mit seiner brasiliani-
schen Frau und dem zweijährigen Sohn 
Lukas. 
Den Gesprächen, die Willi und ich von Zeit 
zu Zeit führten, entnahm ich, dass seine 
Frau trotz des Heimwehs nach Familie und 
Verwandten die treibende Kraft für Willis 
dauerhaftes Verbleiben in Donaueschin-
gen war. Der Kontakt zu anderen Brasilia-

nerinnen, die wirtschaftliche und soziale 
Sicherheit und nicht zuletzt die persönliche 
Sicherheit, die Deutschland und Donaue-
schingen im Vergleich zu Brasilien bieten 
konnten, waren hier wohl ausschlagge-
bend. 
Willis berufliche Vorgeschichte mündet 
dann auch in der Einschätzung des damali-
gen Schulleiters G. Besenfelder: 
„Herr Bareiß ist eine gestandene Lehrer-
persönlichkeit mit viel Lebenserfahrung.“ 
Wie früher üblich wurde in der Dienstli-
chen Beurteilung dann auch noch auf die 
besuchte Unterrichtsstunde Bezug ge-
nommen:  
„In Anknüpfung an die vorausgegangene 
Stunde mit dem Thema Drogen wurde das 
Thema Gewalt und Kriminalität mit den 
Teilzielen Drogensucht und Gewaltkrimi-
nalität abgehandelt.“ 
Schon immer hat sich Willi auf das We-
sentliche konzentriert. So ist die einzige 
einschränkende Bemerkung auch ver-
ständlich: 
„Für den Tafelanschrieb verwendete er nur 
weiße Kreide.“ 
Gerade die Lebenserfahrung insbesondere 
in schwierigen Lebenslagen zeichnet das 
Handeln von Willi Bareiß aus. Ruhe, Be-
sonnenheit, Entschlossenheit, unaufge-
regte Erledigung der anstehenden Arbeit, 
das ganze dennoch verbunden mit einer 
gehörigen Portion Neugierde und Humor. 
So werden Bautechniker ohne Englischvor-
kenntnisse in zwei Jahren auf Fachhoch-
schulreifeniveau gebracht, ehemalige 
Hauptschüler auf dem 2. Bildungsweg zur 

Karl-Willi Bareiß 
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Mittleren Reife und erfolgreich durch das 
Abend-BK geführt. 
Selbst in der Lehrplanarbeit für Geschichte 
und Gemeinschaftskunde setzt Willi Bareiß 
2004 seine Flexibilität und Kompetenz 
zwar fachfremd aber erfolgreich ein. 
Wen wundert, dass es Willi Bareiß 2005 
wieder zu neuen Horizonten lockte? Der 
damalige Schulleiter Gerhard Gaiser un-
terstützte Willis Bewerbung auf die Schul-
leiterstelle der Deutschen Schule in Abu 
Dhabi, schließlich konnte Willi seine 
sprichwörtliche interkulturelle Kompetenz 
zuvor als Dolmetscher im Rahmen einer 
Lehrerfortbildung für Kollegen aus Kuweit 
erfolgreich ins Feld führen. 
Dass es Dir Ernst mit der Bewerbung war, 
lässt sich daraus ableiten, dass Du die  
Bewerbung sogar auf weitere Funktions-
stellen im Ausland ausgedehnt hattest. 
Glück für die GSD, dass die Bestrebungen 
von Willi Bareiß nicht umgesetzt wurden, 
und uns so Willi bis zum heutigen Tag als 
Lehrer und Kollege erhalten blieb. 
Sein Fernweh, seine beständige Neugier in 
Verbindung mit den verschiedenen Ferien-
abschnitten, haben dazu geführt, dass Wil-
li und sein heranwachsender Sohn prak-
tisch jeden Winkel der Erde bereist haben, 
und das zu schier unglaublich günstigen 
Konditionen. Dabei ergeben sich ebenso 
unglaubliche Erlebnisse wie die Teilnahme 
an der Weltmeisterschaft im Kopfballtisch-
tennis. 
Dein Plan, das Ruhestandsalter bei guter 
Gesundheit und vor allem im aktiven 
Dienst zu erreichen, geht nun in Erfüllung. 
Der Plan, den Ruhestand in Brasilien zu 
genießen, ist wohl bis auf weiteres den un-
sicheren dortigen Verhältnissen zum Opfer 
gefallen. 
Wir haben keinen Zweifel daran, dass Du 
weiterhin Deiner Reiselust folgen wirst, 
gegebenenfalls auf familientaugliches 
Maß eingebremst. 

Vielleicht passt dazu eine Städtereise zum 
„Tor der Welt“, also nach Hamburg. Ob Du 
nun die Elbphilharmonie oder das Schan-
zenviertel besuchen möchtest, die Reeper-
bahn oder im Portugieser Viertel gut und 
günstig essen möchtest, Du wirst eine 
zentrale und stilechte Unterkunft brau-
chen. 
Daher möchten wir Dir als Abschiedsge-
schenk einen Gutschein für die Übernach-
tung in einer Doppelkabine auf der Cap 
San Diego schenken, dem einzigen Muse-
umsschiff, welches Gäste beherbergt und 
sogar noch zur See fährt. Die Hamburger 
Hafenliegezeiten der Cap San Diego kann 
man im Internet nachlesen. Die Reservie-
rung kann per Email oder telefonisch er-
folgen. 
Ich danke Dir für die gute und vertrauens-
volle Zusammenarbeit in all den Jahren, 
für Deinen Humor und Deine unkompli-
zierte Art und natürlich für Deinen bestän-
digen Einsatz für die Gewerblichen Schulen 
Donaueschingen. 
Ich wünsche Dir im Namen aller einen 
ausgezeichneten Unruhestand und möchte 
mit dem Motto enden, welches eine Kolle-
gin so treffend einmal gesagt hat: 
Free Willy! 
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Markus Duffner, Jahrgang 1962, kam im 
September 1998 mit den Unterrichtsfä-
chern Geographie und Sport und mit 21 
Wochenstunden an die Gewerblichen 
Schulen Donaueschingen. 
Neben seinem 2. Staatsexamen als Lehrer 
hatte sich Markus Duffner durch seine Un-
terrichtstätigkeit in Meisterkursen, durch 
Mitarbeit bei Teamtrainings, seine Tätig-
keit in der Schulsozialarbeit der Hans-
Thoma-Schule in Neustadt und als ABH-
Lehrer für die anspruchsvolle Aufgabe an 
einer Berufsschule qualifiziert. 
Der im Bewerbergespräch mit dem dama-
ligen Schulleiter Günther Besenfelder ver-
einbarte Tätigkeitsschwerpunkt sollte im 
Aufgabenbereich der Berufsvorbereitung 
aber auch der Allgemeinbildung in der Be-
rufsschule angesiedelt sein. 
Markus Duffner wurde zu Beginn seines 
Dienstes mit dem Aufbau des BVJ-2P be-
auftragt, was konkret bedeutete, dass die 
bis dahin nicht vorhandenen Praktikums-
plätze für ein regelmäßig 2-tägiges Be-
triebspraktikum zu requirieren waren. 
Markus Duffner zeigte sich hier als „sehr 
engagierter Kollege, der seine Aufgabe der 
Betreuung des BVJ in hohem Maße und 
mit sichtbarem Erfolg angenommen hat 
(…) ein Junglehrer, der auf seine Schüler 
eingeht, sie mit Namen kennt und an-
spricht, eine angenehme Unterrichtsat-
mosphäre schafft und bei seinen Schülern 
ankommt.“ 
…so ist es in der Personalnebenakte ver-
merkt. 
Die umfangreichen Aufgaben im Bereich 
der Berufsvorbereitung aber auch die da-
malige Personalsituation machten dann  
 

 
 
 
 
 
 
auch im folgenden Jahr die Aufstockung 
auf ein volles Deputat erforderlich. 
Nach gut einem Jahr erfolgte die Verbe-
amtung auf Lebenszeit. 
Die hierzu erforderliche Probezeitbeurtei-
lung erfolgte damals noch regelmäßig 
zweistufig, d. h. ein Fachberater führte 
hierzu einen Unterrichtsbesuch durch. Die-
ser Unterrichtsbesuch war dann der 1. 
Kontakt zwischen Markus Duffner und sei-
nem späteren Schulleiter Gerhard Gaiser. 
Aus familiären Gründen beantragte Mar-
kus Duffner 2001 die Versetzung an die 
Hans-Thoma-Schule in Titisee-Neustadt, 
der Herr Besenfelder aber nur bei adäqua-
tem Ersatz zustimmen konnte. Da zum 
damaligen Zeitpunkt an der Wunschschule 
kein Bedarf für die Fächerkombination ge-
geben war und zudem offensichtlich kein 
adäquater Ersatz gefunden werden konn-
te, wurde dem Versetzungswunsch auch 
nicht entsprochen, was sich in den folgen-
den Jahren für die Gewerblichen Schulen 
Donaueschingen als vorteilhaft heraus-
stellte. 
Es folgten Weiterqualifizierungen im Be-
reich der Schüler mit besonderen Lern- und 
Leistungsproblemen und weitere Anträge 
auf Versetzung nach Neustadt, denen 
auch wegen des dringenden Bedarfs an 
den GSD nicht entsprochen werden konn-
te. 
Diesem Ansinnen wurde 2005 durch Schul-
leiter G. Gaiser ein Ende gesetzt, indem 
dieser eine A14-Stelle für die Wahr-
nehmung besonderer pädagogischer Auf-
gaben, für die Betreuung der Klassen des 
Berufsvorbereitungsjahres und für die Pla-
nung und Durchführung von Schulveran-

Markus Duffner 
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staltungen ausschrieb und Markus Duffner 
zur Bewerbung ermutigte. 
Zwischenzeitlich hatte sich Markus Duffner 
auch sehr flexibel hinsichtlich seiner unter-
richtlichen Verwendbarkeit gezeigt, z. B. 
im fachfremd erteilten Mathematikunter-
richt der 2jährigen Berufsfachschule Elekt-
rotechnik und in der Fachschule für Bau-
technik. 
Markus Duffner war in der Zeit von 2001 
bis 2007 Mitglied der Schulkonferenz, über 
viele Jahre Ersthelfer, arbeitete in diversen 
Schulentwicklungsprojekten und der 
Ideenwerkstatt mit. 
Mit der Einführung des TG für Technik im 
Schuljahr 2011/12 erschloss sich für Mar-
kus Duffner ein weiteres Tätigkeitsfeld. Als 
Klassenlehrer und Betreuer gelang es 
Markus Duffner durch seine Schülern ge-
genüber motivierende und gewinnende Art 
das gegen die kreisinterne schulische Kon-
kurrenz erstrittene zarte Pflänzchen 
„Technisches Gymnasium“ durch gemein-
schaftsfördernde Unternehmungen wie z. 
B. Erlebnistage, Wintersportwochen und 
Studienfahrten zu kultivieren und zu festi-
gen und somit zur Entstehung eines Er-
folgsmodells beizutragen. 
Weiterhin blieb er jedoch auch den Inte-
ressen der schwächeren und förderungs-
bedürftigen Schülerschaft verbunden. In 
diesem Zusammenhang war er auch im 
Auftrag des RP Freiburg für die Weiter-
entwicklung der Kompetenzanalyse im Be-
rufseinstiegsjahr 2014 tätig. 
Sein ausgeprägtes Vertrauen in die Leis-
tungsfähigkeit und Leistungsbereitschaft 
der Schülerinnen und Schüler ebnete den 

Boden für das Vorzeigeprojekt „Solarcar-
port und E-Car Sharing“. Die Kombination 
von Motivation, Bereitstellung von großen 
Spielräumen in Verbindung mit den Aus-
nahmetalenten des letzten Abiturjahr-
gangs und die Unterstützung durch die 
Kollegen haben diese wohl einzigartige 
Leistung möglich gemacht. 
Markus Duffner hat sich 2016 entschlos-
sen, dem Angebot von S. Kärcher folgend, 
sich auf eine Abteilungsleiterstelle in Vil-
lingen zu bewerben. Da zu Beginn des 
Schuljahres 16/17 die Entscheidung zu sei-
nen Gunsten zwar gefallen war, aber noch 
nicht juristisch überprüft und bestätigt 
war, blieb den beteiligten Schulen nichts 
anderes übrig, als hier eine Abordnungsre-
gelung zu treffen, die über das gesamte 
Schuljahr aufrecht  gehalten werden sollte. 
Andernfalls wäre  mit der Verkündung der 
Entscheidung die Versetzung während des 
laufenden Schuljahres notwendig gewor-
den. Auch wenn diese Abordnungsrege-
lung Außenstehenden befremdlich vor-
kommt, so war dies doch die aus schuli-
scher Sicht verträglichste Vorgehensweise. 
Ich möchte ich mich persönlich für die gu-
ten gemeinsamen Jahre der Zusammenar-
beit bedanken. Im Namen der Gewerbli-
chen Schulen Donaueschingen und im 
Namen des Landes danke ich Markus 
Duffner für die geleistete Arbeit und die 
Entwicklungsimpulse. 
Ich wünsche ihm alles Gute an seinem 
neuen Wirkungsort und alles Gute für die 
Zukunft. 
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Linda Pretz, geb. Krieger, Jahrgang 1984, 
Lehrbefähigung Deutsch und Englisch, 
Oberstufe. 
Linda Krieger wurde im September 2013 
an den Gewerblichen Schulen Donaue-
schingen eingestellt. Das neu eingerichtete 
TG Technik sowie der Schulversuch „Eng-
lisch in der Berufsschule“ hatten es zu je-
nem Zeitpunkt erforderlich gemacht, neue 
allgemeinbildende Lehrer mit dem Fach 
Englisch und großer Facultas einzustellen. 
Abweichend von dem literaturorientierten 
Gymnasial-Englisch lagen im Schulversuch 
die Schwerpunkte im fachtechnischen Vo-
kabular sowie in technischen und berufs-
praktischen Zusammenhängen. Kein Gym-
nasiallehrer begibt sich in die Profanität 
einer Telefonnotiz zu einem fremdsprach-
lich geführten Kunden- oder Lieferanten-
gespräch. Doch gerade diese Kompetenzen 
sind in einer zunehmend europäischeren 
oder internationaleren Arbeitswelt ge-
fragt. Die Umsetzung der Lehrpläne sowie 
die Konzeption und Durchführung der 
KMK-Zertifikatsprüfung mit unterschiedli-
chen Berufsfeldern und unterschiedlichen 
Sprachniveaus gehörten zu den Aufgaben, 
welche zunächst Linda Krieger, dann aber 
Linda Pretz gemeistert hat. 
In den folgenden Jahren kamen Deutsch 
und Englisch im BK und TG dazu. 
Die Namensänderung, welche für Frau 
Pretz sicherlich einen uneingeschränkt 
freudigen Hintergrund hatte, wurde aber  
 
 
 
 
 

 
 
für die GSD zum Wermutstropfen, signali-
sierte diese Namenänderung doch, dass 
sich der Lebensmittelpunkt von Linda Pretz 
nicht in Richtung Donaueschingen verla-
gern würde. 
Ein Versetzungsantrag war die logische 
Konsequenz, wenngleich ich als Schulleiter 
diesen Antrag mit Hinweis auf die nicht 
gesicherte Unterrichtsversorgung und den 
Schulversuch „Berufsschulenglisch“ ableh-
nen musste. 
Zu Beginn des vergangenen Schuljahres 
öffnete sich für Linda Pretz jedoch eine Tür 
in Richtung ihrer Wahlheimat und Nähe zu 
ihrem Ehemann. Der akute Bedarf im Fach 
Englisch am Berufsschulzentrum in Böblin-
gen führte zu einer RP-übergreifenden 
Vereinbarung. Frau Pretz wird an die Schu-
le in Böblingen versetzt, gleichzeitig aber 
an die GSD wieder mit 10 Stunden rückab-
geordnet, um die Aufgaben in Do-
naueschingen fortführen und geordnet an 
einen Nachfolger übergeben zu können. 
Zudem sicherte das RPF der GSD zu, dass 
die so freiwerdende Stelle im kommenden 
Schuljahr wieder besetzt werden kann. 
Somit konnten die Bedürfnisse aller betei-
ligten Stellen und Personen weitgehend 
Berücksichtigung finden, also ein Beispiel 
für eine klassische Win-Win-Situation. 
Liebe Frau Pretz wir wünschen Ihnen alles 
Gute, viel Erfolg und Zufriedenheit an Ihrer 
neuen Wirkungsstätte. 
 
 
 
 
 
 

  

Linda Pretz 
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Wir bleiben nicht gut, wenn wir nicht immer besser zu werden 

trachten. 

(Gottfried Keller, schweizer Dichter, 1819-1890) 

 
 

 
 
Neben den Abschlussprüfungen der drei-
jährigen Bildungsgänge  im Dualen System 
waren zusätzliche Prüfungen notwendig 
für die Fachschule für Bautechnik, Berufs-
kollegs, ein- und zweijährige Berufsfach-
schulen, das Berufsvorbereitungsjahr und 
das Technische Gymnasium. 

So konnten die Schüler  vom erfolgreich 
bestandenen Hauptschulabschluss bis hin 
zu Berechtigung des Studiums an einer 
Universität Abschlüsse an den Gewerbli-
chen Schulen Donaueschingen erwerben. 
 
 
 

  

Statistik 

https://www.aphorismen.de/zitat/189196
http://zitate.net/zitat:4742.html
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Berufsschule: 

Winter 2016 vom 15. bis 18. November 2016 

 
 
Sommer 2017 vom 15. bis 17. Mai 2017 
 
Bautechnik  82  

Ernährung und Hauswirtschaft   41  

Farbtechnik    10  

Holztechnik    36  

Kunststoff- und Metalltechnik  54  

Teilnehmer  223 (Preise 46) 

 
Sonderberufsschule: 
 
Sommer 2017 vom 20. bis 22. Juni 2017 

 
  

Bautechnik  6  

Ernährung und Hauswirtschaft  10  

Farbtechnik   2  

Holztechnik   2  

Kunststoff- und Metalltechnik   6  

Teilnehmer   26  

Farbe, Bau- und Metallmaler  
und Holzbearbeiter   

              15  

Abschlussprüfung 2016/2017 
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Vollzeitschulen: 
 
Einjährige Berufsfachschule Holz   17 (Preise 6) 

Einjährige Berufsfachschule Bauzeichner   9 (Preise 3) 

Zweijährige Berufsfachschule Elektrotechnik   14 (Preise 1) 

Klasse Vorbereitung Arbeit Beruf (VAB)   24 (Preise 2) 

Fachschule für Bautechnik   12 (Preise 1) 

Berufskolleg Technik I   27 (Preise 5) 

Berufskolleg Technik II   18  

Technisches Gymnasium  23 (Preise 12) 

Zweijähriges Berufskolleg in Teilzeit (BKFH) 11 (Preise 3) 
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Name, Wohnort Beruf Ausbildungsbetrieb Ø 
 

Denzel, Jan 
Immendingen-
Hattingen 
 

Maurer Baugeschäft Denzel, Im-
mendingen 

1,1 

Ketterer, Philipp 
Löffingen-
Unadingen 
 

Maurer Baugeschäft Volz, Bräun-
lingen 

1,1 

Kreuzwieser, Se-
bastian 
Todtmoos 
 

Verfahrensmechaniker 
für Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

Freudenberg Sealing, 
Görwihl 

1,1 

Schuth, Nikolaus 
Donaueschingen  

Bauzeichner Ingenieur-
bau 

Sättele GmbH, Löffingen 1,1 

Matt, Marcel 
Lenzkirch  

Fliesen-, Platten- und 
Mosaikleger 

Matt Fliesen & Naturstein, 
Lenzkirch 

1,2 
 

Stein, Julia 
Villingen-
Schwenningen  
 

Tischlerin Schreinerei Summ, Villin-
gen-Schwenningen 

1,2 
 

Voss, Chantal 
Tuttlingen 

Tischlerin Schreinerei Keller, Tuttlin-
gen 
 

1,2 

Friesen, Andreas 
Trossingen 

Verfahrensmechaniker 
für Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

IMS Gear SE+Co KGaA, Do-
naueschingen 

1,3 

Merk, Jennifer 
Weilheim-
Brunnadern 

Bauzeichnerin Architek-
tur 

Ebi-Die Holzwerkstatt, 
Weilheim 

1,3 

Schmider, Pascal 
Unterkirnach 

Zimmerer Zimmerei Fichter, Unterkir-
nach 

1,3 

Avisse, Oliver 
Trossingen 

Fliesen-, Platten- und 
Mosaikleger 

Fliesen Notter, Wurmlingen 1,4 

Preisträger – Abschlussprüfung 2016/17 
Die Schulbesten 
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Glück, Ambra 
Schönwald 

Tischler Schreinerei Jordan, Villin-
gen-Schwenningen 

1,4 

Gregor, Martin 
Konstanz-
Allmannsdorf 
 

Fliesen-, Platten- und 
Mosaikleger 

Fliesen Kossmehl, Konstanz 1,4 

Obergfell, Felix 
St. Georgen 
 

Maler und Lackierer Malergeschäft Gmeiner, St. 
Georgen 

1,4 

Pflanzl, Urs 
Stühlingen 

Tischler Schreinerei Wiehl, Donaue-
schingen 

1,4 

Schroff, Jacqueline 
Engen 

Konditorin Bäckerei & Konditorei Nes-
tel, Singen 

1,4 
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Name, Wohnort Beruf 
 

Ausbildungsbetrieb Ø 

Abteilung Metall/Kunststoff 
 

  

Fichter, Patrick 
St. Georgen 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

Schmidt GmbH, St. 
Georgen 

1,5 

Hauser, Robin 
Bräunlingen 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

Südbadische Gummi-
werke, DS-Neudingen 

1,5 

Schauer, Edgar 
Villingen-
Schwenningen 
 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

Sternplastic Hellstern, 
Villingen-Schwenningen 

1,5 

Schittenhelm, Florian 
Bösingen 
  

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

MS Schramberg, 
Schramberg 

1,5 

Feist, Sascha 
Villingen-
Schwenningen 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

Aquatec GmbH, Do-
naueschingen 
 

1,6 

Laule, Nico 
Vöhrenbach 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

RENA GmbH, Güten-
bach 

1,6 

Rapp, David 
Geisingen 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

IMS Gear SE+Co KGaA, 
Donaueschingen 

1,6 

Baaß, Björn 
Rheinfelden 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

Freudenberg Sealing, 
Görwihl 

1,7 

Fröhling, Benedikt 
Reichenau 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

ZF TRW Automotive, 
Radolfzell 

1,7 

Kern, Stefan 
Aach 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

Aptar, Radolfzell 1,7 

Weitere Preisträger 
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Kaiser, Tobias 
Villingen-
Schwenningen 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

KHP Prototyping, Nie-
dereschach 

1,8 

Mellert, Nico 
Furtwangen 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

Wehrle GmbH, Furt-
wangen 

1,8 

Scherzinger, Tobias 
Vöhrenbach 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

F-Morat, Eisenbach 1,8 

Abteilung Ernährung   

Bauknecht, Emilie 
Gailingen 
 

Bäcker Bäckerei Schlegel, 
Rielasingen-Worblingen 

1,5 
 

Abteilung Bau 
 

  

Haller, Andreas 
St. Georgen 

Zimmerer 
 

Holzbau Kürner + Bur-
ger, Schonach 

1,5 
 

Tobert, Angelique 
Hüfingen 
 

Bauzeichnerin - Architektur 
 

Architekturbüro Haas, 
Donaueschingen 

1,5 
 

Laufer, Linda 
Hardt 
 

Bauzeichnerin - Architektur Vermögen u. Bau, Kon-
stanz 

1,6 

Pieper, Lucas 
Breisach 

Fliesen-, Platten- und Mosa-
ikleger 

Fliesen Sieber, Breisach 1,6 
 

Taukchi, Vyacheslav 
Villingen-Schwenningen 
 

Maurer Krieger Bau, Villingen-
Schwenningen 

1,6 
 

Borovec, Mike 
Dauchingen 
 

Maurer 
 

Heinichen Bau, Villin-
gen-Schwenningen 

1,7 
 

Dzick, Manuel 
Konstanz 
 

Bauzeichner - Architektur HHP Architekten, Kon-
stanz 

1,7 
 

Kößling, Daniel 
Villingen-Schwenningen 
 

Zimmerer Holzbau Ettwein, Villin-
gen-Schwenningen 

1,7 
 

Fehringer, Niko 
Fluorn-Winzeln 

Bauzeichner - Ingenieur BFU, Schramberg 1,8 

Flaig, Tobias 
Schramberg-Sulgen 

Bauzeichner - Ingenieur ML-Ingenieure, 
Schramberg 

1,8 
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Orner, Elke 
Aldingen 

Bauzeichnerin - Architektur 
 

Architektur Eisele, Vil-
lingen-Schwenningen 

1,9 
 

Abteilung Farbe    

Wackerle, Laura 
Trossingen 
 

Maler- und Lackiererin Baur GmbH, Donaue-
schingen 

1,5 

Abteilung Holz    

Kaiser, Philip 
Bad Dürrheim-
Hochemmingen 
 

Tischler Schreinerei Ettwein, Vil-
lingen-Schwenningen 

1,7 

Philipp, Alexander 
Tuttlingen 
 

Tischler Schreinerei Keller, Tutt-
lingen 

1,7 

Bacher, Nicolas 
Tuttlingen 
 

Tischler Schreinerei Haaf, Neu-
hausen 

1,8 

Trautmann, Adrian 
DS-Wolterdingen 
 

Tischler Schreinerei Widmann, 
Donaueschingen 

1,8 

Sonderberufsschulen 
 

   

Sonderberufsschule Holz 
 

   

Zamoryn, Alexander 
Villingen 

  Lob 
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Vollzeitklassen 
 

   

Name, Wohnort  Preis/Lob Ø 

Fachschule für Bautechnik   

Ketterer, Sven 
Triberg 
 

 2. Preis 1,8 

Berufskolleg zum Erwerb der Fachhochschulreife in 
Teilzeit 
 

  

Quilamba, Lydia 

Hüfingen 
 

 2. Preis 1,5 

Denzel, Jan 
Immendingen 
 

 2. Preis 1,6 

Wunderle, Michael 
Hüfingen 

 2. Preis 1,7 

1-jähriges Berufskolleg Technik I    

Willmann, Adrian 
Friedenweiler 
 

 2. Preis 1,6 

Dörgeloh, Egon 
Dietingen 
 

 2. Preis 1,7 

Braun, Calvin 
Löffingen 
 

  Lob 

Enzelberger, Valentino 
Bonndorf 
 

  Lob 

Neugart, Marcel 
Villingen-Schwenningen 
 

  Lob 

1-jährige Berufsfachschule Holz  
 

   

Ketterer, Isabell 
Villingen-Schwenningen 
 

 1. Preis 1,0 

Meßmer, Antonia 
Tengen 
 

 1. Preis 1,0 
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Denkewitz, Sara-Jane 
Deißlingen 
 

 1. Preis 1,3 

Link, Lukas 
Villingen-Schwenningen 
 

 2. Preis 1,8 

Thor, Sören 
Bonndorf 
 

 2. Preis 1,8 

Schenk, Gabriel 
Donaueschingen 

  Lob 

1-jährige Berufsfachschule für 
Bauzeichner 
 

   

Kaltenbach, Elena 
Villingen-Schwenningen 
 

 1. Preis 1,1 

Sättele, Camilla Sophia 
Löffingen 
 

 1. Preis 1,1 

Höhn, Melanie 
Rosenfeld 
 

 2. Preis 1,6 

2-jährige Berufsfachschule für 
Elektrotechnik 

   

Kieffer, Sarah 
Blumberg 
 

 2. Preis 1,6 

Vorqualifizierungsjahr Ar-
beit/Beruf 
 

   

Musawi, Abedin 
Donaueschingen-Aasen 
 

 1. Preis 1,4 

Cimino, Gaetano 
Hüfingen 
 

  Lob 

Technisches Gymnasium 
 

   

Blatter, Fabian 
Löffingen-Seppenhofen 
 

 1. Preis 1,1 

Rombach, Jonas 
Löffingen-Unadingen 

 1. Preis 1,2 
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Schmidt, Carsten 
Blumberg 
 

 1. Preis 1,3 

Baumann, Markus 
Hüfingen-Hausen vor Wald 
 

 1. Preis 1,4 

Furtwängler, Steffen 
Blumberg-Achdorf 
 

 1. Preis 1,4 

Geisinger, Tobias 
Löffingen 
 

 1. Preis 1,4 

Heß, Roman 
Blumberg- Hondingen 
 

 1. Preis 1,4 

Schätzle, Tobias 
Löffingen 
 

 1. Preis 1,4 

Schaulies-Garcia, Alessandro 
Brigachtal-Kirchdorf 
 

 2. Preis 1,6 

Schneider, Florian 
Donaueschingen-Hubertshofen 
 

 2. Preis 1,6 

Bundschuh, Lukas 
Blumberg 
 

 2. Preis 1,7 

Feederle, Daniel 
Blumberg 
 

 2. Preis 1,7 

Riedlinger, Marcel 
Löffingen 
 

  Lob 

Schmid, Marcel 
Bräunlingen 
 
 

  Lob 

Sonderpreise 
 

   

Bestes  Abitur – gestiftet vom Innovations-
FördervereinTechnisches Gymnasium Donaueschin-
gen (IFTG) 
Blatter, Fabian 
Löffingen-Seppenhofen 

 1,1 
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Preis im Fach Mechatronik – gestiftet vom Innovati-
ons-Förderverein Technisches Gymnasium Donaue-
schingen (IFTG) 
Furtwängler, Steffen 
Blumberg-Achdorf 
 

  

Preis im Fach Naturwissenschaften – gestiftet von 
der Firma Freilacke in Bräunlingen-Döggingen 
Rombach, Jonas 
Löffingen-Unadingen 

  

Preis im Fach Englisch – gestiftet vom Innovations-
Förderverein Technisches Gymnasium Donaueschin-
gen (IFTG) 
Schaulies-Garcia, Alessandro 
Brigachtal-Kirchdorf 
 

  

Preis im Fach Sport – gestiftet vom Innovations-
Förderverein Technisches Gymnasium Donaueschin-
gen (IFTG) 
Bytyqi, Donik 
Donaueschingen 
 

  

Preis im Fach Mathematik – gestiftet vom Innovati-
ons-Förderverein Technisches Gymnasium Donaue-
schingen (IFTG) 
Baumann, Markus 
Hüfingen-Hausen vor Wald 
 

  

Preis Soziales Klassenengagement – gestiftet vom 
Innovations-Förderverein Technisches Gymnasium 
Donaueschingen 
Schneider, Florian 
Donaueschingen 
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An der Sommer-Abschlussprüfung der Berufsschule, die vom 15.05. – 17.05.2016 stattfand, 
nahmen 223 Prüflinge in folgenden Ausbildungsberufen teil: 
 
Berufsgruppe 
 

Ausbildungsberuf 

Bautechnik  
 
(82 Prüflinge)                                          

 
Bauzeichner Architektur und Ingenieurbau 

 Maurer 
 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger 
 Zimmerer 
  
Kunststofftechnik 
 

 

(54 Prüflinge) Verfahrensmechaniker für Kunststoff- und   Kaut-
schuktechnik 

Holztechnik   
  

 

(36 Prüflinge)                  Tischler 
 Glaser – Fensterbau und Glasfassadenbau 
 Fachkraft für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice 
Farbtechnik 
 

 

(10 Prüflinge) Maler und Lackierer 
  
Ernährung und Hauswirtschaft 
 

 

(41 Prüflinge) Bäcker 
 Konditoren 
 Fachverkäuferinnen im Bäcker- und Konditorenhandwerk 

 

  

Summarum 
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2015/16 

 

2016/17 

  Schüler Klassen Schüler Klassen 

1. Berufsschule 

 

    

1.1 Berufsfeld Metalltechnik 

 

Grundstufe für Industriemechaniker, Ma-
schinen- und Systemtechnik, Werkzeug-
mechaniker, Stanz- und Umformtechnik, 
Bezirksfachklasse Verfahrensmechaniker 
für Kunststoff- und Kautschuktechnik 
 

236 12 230 12 

1.2 Berufsfeld Bautechnik    
 
Grundstufenklassen für Maurer, Zimme-
rer und andere Bauberufe, Fachklassen 
für Maurer, Betonbauer, Bauzeichner, 
Zimmerer, Bezirksfachklasse Fliesenleger 
 

225 12 226 14 

1.3 Berufsfeld Holztechnik     
                                                                              
Fachklassen für Tischler, Glaser, Fachkraft 
für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice 
und Holzmechaniker und  Sonderberufs-
schule 
 

119 12 123 12 

1.4 Berufsfeld Farbtechnik     
                                                                                       
Fachklassen für Maler und Sonderberufs-
schule 
 

57 6 59 6 

1.5 
 
 
 
 
 
2. 

Berufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft     
 
Fachklassen für Bäcker, Konditoren, 
Fachverkäuferinnen für Bäckerei und 
Konditorei 
Vollzeitschulen 

157 
 
 

10 188 11 

Berufsfelder-Schülerzahlen-Klassen 
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2.1 

2.1.1 

Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf  

VABO                  

19 

18 

2 

1 

22 

16 

2 

1 

2.2 VABR            
                                                              

0 0 14 1 

2.3 Einjährige Berufsfachschulen 
 

    

2.3.1 Holztechnik        

                                                  

19 1 17 1 

2.3.2 Bauzeichnen      

                                                    

9 1 9 1 

2.4. Zweijährige Berufsfachschule Fachrich-
tung Elektrotechnik    
                              

36 2 29 2 
 

2.5 Berufskolleg zum Erwerb der Fachhoch-
schulreife        
             

12 1 11 2 

2.6 Berufskolleg Technik I            

Berufskolleg Technik II        

                                  

26 

26 

1 

1 

27 

18 

1 

1 

2.7 Fachschule für Technik 
 

    

2.7.1 Bautechnik   

                                                          

26 2 30 2 

2.7.2 Kunststofftechnik    

                                                

23 1 21 1 

2.8 Kooperationsklassen 

 

26 2 25 2 

2.9 BVE  

                                                                         

1 2 4 2 

2.10 KOBV          

                                                                                                           

7 2 4 2 

2.11 Technisches Gymnasium              

        

78 3 69 3 

 Gesamt    1120 75 1142 79 
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Einen herzlichen Dank an alle Kollegen und Schüler,  

die das Jahrbuch mit ihren Berichten bereichern. 

 
 

Aus den Abteilungen  

 



   

 

  

 

 

 32 

 

 

    
Fachbereich Bautechnik 
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Am 25. Oktober 2016 war die Klasse 

VABKF gemeinsam mit ihren Lehrern Herrn 

Schaffrik und Frau Lehmann im Ausbil-

dungszentrum BAU in Donaueschingen. 

Dort durften die Schüler verschiedene 

Bauberufe kennenlernen, sie zimmerten 

gemeinsam mit Auszubildenden (aller  

 

 

 
 
 
Lehrjahre) eine Mauer, verputzten eine 
Styroporplatte, bauten einen vorgefertig-
ten Dachstuhl zusammen, schlugen Nägel 
ins Holz und versuchten sich bei der Bedie-
nung eines kleinen Baggers der Firma 
STORZ. 
Währenddessen hatten die Schüler die Ge-

legenheit, die Azubis ein bisschen zu lö-

chern und näher kennenzulernen. 

Lena Lehmann 

 

  

Infotag Bauausbildung der Klasse VABKF 
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Bautechniker und Bauzeichner der Ge-
werblichen Schulen Donaueschingen besu-
chen die BAU 2017. 
 
Die BAU 2017 ist die Weltleitmesse für das 
Baugewerbe und findet nur alle zwei Jahre 
in Deutschland statt. Mehr als 250.000 Be-
sucher kamen dieses Jahr zur BAU, darun-
ter auch Schülerinnen und Schüler aus drei 
Klassen der Gewerblichen Schulen Donau-
eschingen.  
Mit einem Bus machten sich am Montag-
mittag den 16.01.17 die Lehrerkollegen 
Armin Rudolf, Michael Amann, Kathrin 
Bret und Initiator Wolfgang Rebhan mit 
den Klassen eins und zwei der Bautechni-
ker, sowie Bauzeichnerinnen und Bau-
zeichner des dritten Lehrjahrs auf den Weg 
nach München. Nachdem die letzten Fahr-
gäste in Oberndorf aufgeladen waren, 
brach man zum ersten Ziel auf, einer Ju-
gendherberge in München. Die Erwar-
tungshaltung gegenüber dem Messebe-

such war bereits auf der Fahrt wahrnehm-
bar. Es kam zu einigen interessanten 
Fachgesprächen und dank einer guten Rei-
seorganisation blieb auf der Fahrt auch 
keiner durstig. 
In München angekommen, ging es nach 
einer ersten Orientierung in der Jugend-
herberge weiter zur gemeinsamen Stär-
kung in die Augustiner Bräustuben. Abge-
sehen vom guten Essen wurde bewiesen, 
dass die Münchner auch gutes Bier brauen 
können. Nach einer geselligen Zeit im Au-
gustiner Bräustüble konnte das Abendpro-
gramm je nach Interessenlage von den 
Teilnehmern individuell gestaltet werden. 
Entsprechend wurde das Münchner Nacht-
leben anschließend auf eigene Faust ge-
nauer unter die Lupe genommen. 
 
Am nächsten Morgen um 8 Uhr ging es 
dann nach einem ausgiebigen Frühstück in 
der Jugendherberge fit und mit guter 
Stimmung zum zweiten Messetag der BAU 

Exkursion zur BAU 2017 in München 
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2017. Auf der BAU angekommen, konnten 
sich alle Teilnehmer bis zum Abend über 
allerlei Neuigkeiten und Altbewährtes, das 
die Welt des Baugewerbes zu bieten hat, 
informieren. In 16 verschiedenen Hallen 
präsentierten sich über 2100 Aussteller 
aus 45 verschiedenen Ländern.  
Die Aussteller waren nach thematischen 
Schwerpunkten in den Hallen verteilt. So 
gab es zum Beispiel eine Halle für die IT-
Branche, welche die letzten Jahre wohl ei-
nen riesen Schritt in das „Bauen der Zu-
kunft“ gemacht hat. Aber auch in allen 
anderen Bereichen konnte man, wenn 
man mit offenen Augen über die Messe 
schlenderte, unzählige neue oder unbe-
kannte Technologien entdecken und wur-

de auch bei einer kleinen Stärkung stets 
gut beraten. Kurzum: Die Zeit auf der Mes-
se verging wie im Flug, von Langeweile 
keine Spur.  
Gegen 16 Uhr sammelten sich alle Teil-
nehmer wieder zur Rückfahrt am Bus. An-
schließend wurde noch ausgiebig über die 
hochinteressante und rundum gelungene 
Exkursion zur BAU 2017 in München gere-
det und Erfahrungen ausgetauscht. Die 
Gewerblichen Schulen Donaueschingen 
freuen sich bereits auf ein Wiedersehen 
auf der BAU 2019 und bedanken sich ins-
besondere bei Wolfgang Rebhan, dem Ini-
tiator der Exkursion.  
 

Ruben Summ (FTB1) 
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An den beruflichen Schulen Donaueschin-
gen werden Berufe europäisch gedacht. 

 
„Feuer frei“ in der „modernsten Standort-
schießanlage der Bundeswehr“.  
Eine beeindruckende Fortbildung unter-
nahmen die Bautechniker der GSD an der 
Standortschießanlage der Bundeswehr in 
Donaueschingen. In der Schießanlage Pfaf-
fental in Donaueschingen wird derzeit ein 
neuer Stand Typ A (300 m) einschließlich 
Zuwegung nach den Vorgaben der bau-
fachlichen Richtlinien für die Durchführung 
von Baumaßnahmen der Bundeswehr er-
richtet. Die Einhausung des Zielgeländes 
durch eine Stahlbetondecke dien t der Si-
cherheit nach außen. Die Schießbahnen 
sind mit einer Rasterkassettendecke ver-
sehen – diese dient den strengen Schall-
schutzauflagen, die erfüllt werden müssen. 

»Steht der Soldat direkt unter dem Loch, 
dringt der Schall senkrecht nach oben.«  
Eine bautechnische Herausforderung, die 
der Absicherung unseres Friedens dient. 
Ein „abgerundetes“ Programm hatten die  
Bautechniker der GSD mit einer Fortbil-
dung bei der Firma Mall-Umweltsysteme 
am Standort Donaueschingen. Modernste 
Umwelttechnik in der Regenwasserbewirt-
schaftung, Abscheider, Kläranla-
gen, Pumpen- und Anlagentechnik konn-
ten in der Produktion besichtigt werden; 
fachkompetente Referenten haben ihr 
Wissen an die zukünftign Bauleiter weiter-
gegeben.  
 
Armin Rudolf 

 

  

Bautechniker der GSD auf Exkursion 
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Die Technikerschule der GSD ist für die 
Lehrfahrten seiner FTB- Schüler bekannt. 
Sie führten, um nur einige  zu nennen, in 
Städte wie Hamburg, Frankfurt und Mün-
chen, oder auch zu vielen bekannten In-
dustrie- und Stahlwerken.  Dieses Jahr 
führte die Exkursion in das „Elbflorenz“ – 
nach Dresden. 
Auf der Hinfahrt wurde die Firma Würth 
besichtigt. Hier erfuhren die angehenden 
Techniker das Know-How der Verbin-
dungstechnik. Tragfähige Verbindungen 
mit selbstbohrenden Holzschrauben sind 
aus dem heutigen modernen Holzbau nicht 
mehr wegzudenken. Neue Herausforde-
rungen werden derzeit im Korrosions-
schutz umgesetzt. 
In der Stadt Dresden absolvierten wir eine 
selbstorganisierte kulturhistorische Füh-

rung mit Referaten zur Frauenkirche, Sem-
peroper, Kunsthofpassage, Stallhof und 
Zwinger. Auch die Bautechnik kam hierbei 
nicht zu kurz; angefangen vom „Blauen 
Wunder“, einer Bandeisenbrücke bis zur 
neuzeitlichen Stahlbogenbrücke der 
„Waldschlösschenbrücke“. Anforderungen 
des Brandschutzes erlernte man am 
„Landhaus“. Das Militärhistorische Mu-
seum und das Membrandach des Dresdner 
Bahnhofs vereinten Historie und Moderne. 
Der Neubau eines Kindergartens nach 
EnEV wurde durch zwei Ingenieurinnen der 
Landeshauptstadt erläutert. Ein Ausflug in 
die „Sächsische Schweiz“ rundete das Pro-
gramm mit seinen Naturschönheiten ab. 
Allen Referenten ein herzliches Danke-
schön.  

FTB.-Exkursion DD-2017 
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So kommt man aus der Lernumwelt heraus 
und erlebte Lehrreiches, zur Besinnung An-
regendes und in der nie getrübten freund-
schaftlichen Reisekameradschaft oft an-
strengende, aber auch frohe Tage. Das 
weitet den Blick für neue Herausforderun-
gen.  
Auf der Rückfahrt besuchten wir das 
Stahlwerk Plauen. Hier ist man speziali-
siert auf die Planung, Fertigung, Logistik 
und Montage von Stahlkonstruktionen für 

Brücken, für den Hoch- und Anlagenbau, 
sowie für den Stahlwasserbau. 
Beeindruckend war die Definition der 
„Blechstärke“ und wie damit umgegangen 
wird. Sicherlich kehren unsere Techniker 
nach diesen überhitzten, lauten und zugi-
gen Werkshallen gerne an ihren Schular-
beitstisch zurück, um das anstehende neue 
Schuljahr zu meistern. 
 
Armin Rudolf 
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Fachbereich Holztechnik 
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Die Gewerblichen Schulen Donaueschin-
gen bieten im Holzbereich die technischen 
Rahmenbedingungen für eine moderne 
Ausbildung auf höchstem Niveau. 
 

 
Thomas Wolf, technischer Lehrer der Gewerblichen 
Schulen Donaueschingen, erklärt Schülerinnen und 
Schülern der Berufsfachschule Holz an der neuen Di-
ckenhobelmaschine das Prinzip der „ziehenden 
Schnitts“ anhand der mit bombierten Messern ausge-
statteten Welle. 
 

Technologischer Fortschritt ist seit jeher 
der Treibstoff für Innovationen im Bereich 
der industriellen Produktion. Mechanisie-
rung, Automatisierung, Digitalisierung 
sind die Schlagworte der Vergangenheit, 
die vernetzte Produktion der Zukunft trägt 
den Namen „Industrie 4.0“. Dieser Schritt 
in Richtung Innovation vollzieht sich auch 
im Handwerk. Eine flexible Produktion 
höchster Qualität, die selbst individuellen 
Kundenwünschen gerecht werden kann, ist 
heute eine Grundvoraussetzung. Die Ge-
werblichen Schulen Donaueschingen bie-
ten ihren Auszubildenden ein Kompetenz-
zentrum, in dem die Ausbildung traditio-
neller Handwerksberufe, wie der des Gla-
sers und Schreiners, an den modernsten 
Fertigungsmaschinen erfolgt. Holzbearbei-
tung ist schon lange kein technologiefer-
nes Arbeitsfeld mehr. Seit den Anfängen 
1990 hat sich die Ausbildung in der Ausbil-

dungswerkstatt der Gewerblichen Schulen 
kontinuierlich weiterentwickelt. Heute ler-
nen die Auszubildenden an einer CNC-
Fräsmaschine mit Industriestandard. Ne-
ben höchster Präzision und Verarbeitungs-
qualität bietet die Technik nachhaltige 
Produktivität und Wirtschaftlichkeit und 
deckt damit die modernen Anforderungen 
an eine handwerkliche Produktion voll ab. 
Neben dem CNC-Bearbeitungszentrum zur 
Holzbearbeitung verfügen die GSD über 
eine digital einstellbare Formatkreissäge 
und Tischfräse, einen Breitbandschleifau-
tomaten und einen Kantenbearbeitungs-
automaten.  

Thomas Wolf bespricht mit den Schülerinnen und 
Schülern der Berufsfachschule Holz das Hobelergeb-
nis nach der Bearbeitung eines Massivholzbrettes mit 
der neuen Dickenhobelmaschine. 

 
Welche Auswirkungen die Schneidengeo-
metrie und Schnittführung für ein optima-
les Arbeitsergebnis haben, können die 
Auszubildenden nun auch an der neuen Di-
ckenhobelmaschine in der praktischen 
Umsetzung erfahren. Entgegen dem frühe-
ren Standard verfügt diese Maschine über 
eine digitale Tischverstellung und garan-
tiert durch eine mit bombierten Messern 
ausgestattete Welle einen „ziehenden 
Schnitt“ und damit eine wesentliche Ein-
flussgröße für ausrissfreie Hobelergebnisse 

GSD auf Augenhöhe mit den technischen 
Anforderungen der Zeit 
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mit einem Höchstmaß an handwerklicher 
Präzision und Verarbeitungsqualität.  
In den Genuss der vielfältigen Ausbil-
dungsmöglichkeiten des Kompetenzzent-
rums für Holzbearbeitung kommen sowohl 
Berufsschüler, als auch Vollzeitschüler der 
Gewerblichen Schulen Donaueschingen. So 
erhalten z. B. Tischler die Möglichkeit, die 
Zusatzqualifikation als CAD-CNC-Fachkraft 
zu erwerben, und Schüler der Berufsfach-
schule Holz können sich in einem Jahr auf 
ihren Einstieg in ein Ausbildungsverhältnis 
als Glaser, Tischler und Holzmechaniker 
vorbereiten und durch den stark praxisori-
entierten Vollzeitunterricht ihre Lehrzeit 

um ein Jahr verkürzen. Ob mit oder ohne 
Vorvertrag – Schüler der Berufsfachschule 
Holz sind auf Grund der anerkannten Qua-
lität der handwerklichen Ausbildung an 
den Gewerblichen Schulen auf dem Aus-
bildungsmarkt sehr begehrt. Über die viel-
fältigen Ausbildungsmöglichkeiten und 
Möglichkeiten an den Gewerblichen Schu-
len können sich Interessierte vor Ort oder 
über die Homepage www.gsdonau.de in-
formieren.  
 
 
Daniel Hohe
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Schon zum dritten Mal haben Schüler der 
Ausbildungsrichtung Schreiner an den Ge-
werblichen Schulen Donaueschingen er-
folgreich die Zertifikatsprüfung für die 
CAD-CNC Fachkraft abgelegt. Mit diesem 
Zertifikat haben die Absolventen die Mög-
lichkeit nachzuweisen, dass sie grundle-
gende Kenntnisse im Umgang mit compu-
tergestützten Arbeiten in ihrem berufli-
chen Umfeld besitzen. 
Im Rahmen des Unterrichtes werden die 
Schüler von dem Lehrerteam Thomas Wolf 
(CNC) und Kirsten Thiemann (CAD) inner-
halb von drei Schuljahren auf die Prüfung 
vorbereitet. Die Teilnahme an der Prüfung 
selbst ist den Schülern freigestellt, ist aber 
nur bei guten Noten im Fach Computer-
technik (CT) empfehlenswert. 

Da auch im Schreinerhandwerk in vielen 
Bereichen zukünftig verstärkt rechnerge-
stützt gearbeitet wird, ist die Zusatzprü-
fung als CAD-CNC Fachkraft für eine mo-
derne Berufsschule, welche interessierten 
Schülern ergänzende, zukunftsweisende 
Qualifizierungsmöglichkeiten anbieten 
will, überaus wichtig.  
In absehbarer Zeit werden potenzielle Ar-
beitgeber voraussichtlich verstärkt nach 
qualifizierten Fachkräften mit CAD/CNC Er-
fahrung suchen. Wir wollen diesem Bedarf 
Rechnung tragen und unseren Azubis das 
nötige Handwerkszeug dafür mit auf den 
Weg geben. 
 
Kirsten Thiemann 

  

Schüler erfolgreich bei CAD-CNC Zertifikats-
prüfung an den GSD 
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An den Gewerblichen Schulen in Donaue-
schingen präsentierten die Schreiner des 3. 
Lehrjahres am Mittwoch, 09.11.16 um 18 
Uhr ihre Projekte des Lernfeldes 12. Das 
Lernfeld 12 stellt die Vorbereitung zur Ge-
sellenprüfung dar. Diese besteht aus der 
Planung und Umsetzung eines eigenen 
Möbelstücks.  
 

 
 
Nach einer Einleitung des Abends um 18 
Uhr durch die Schulleitung gingen die 
Schüler Urs Pflanzl, Chantal Voss und Aron 
Scherzinger dazu über, ihre Projekte im 
Rahmen einer Präsentation darzustellen. 
In der folgenden Stunde konnte man die 
Projekte der übrigen Schülerinnen und 
Schüler der Klasse im Rahmen einer Aus-
stellung betrachten.  

 
Während dieser Zeit standen alle Auszu-
bildenden für Rückfragen zu ihren Projek-
ten zur Verfügung. Unter den Gästen be-
fanden sich unter anderem der Innungs-
meister und einige Vertreter aus den Be-
trieben. Im Anschluss an die Ausstellung 
bestand bei Getränken und Snacks die Ge-
legenheit zum Austausch zwischen Leh-
renden, Auszubildenden und Eltern, sowie 
Ausbildungsbetrieben. 
 
Martin Staiger 
 

  

Schreiner der GSD präsentieren ihre Projekte 
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Fachbereich Metalltechnik 
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Am 30. Juli wollte die Klasse 2BFE2 gerne 
eine Abschlussfahrt machen. Geplant wur-
de im Fach Projektarbeit von Herrn Kohles. 
In eigenständiger Arbeit organisierten die 
Schüler/innen die Fahrt mit eigenen Pkws 
und die Buchung des Workshops „Moleku-
lare Küche“, sowie die Begleitung durch 
Herrn Staiger und Frau Lehmann. Gestar-
tet wurde freitagmorgens an der Schule. 
Zunächst ging es zu einem gemeinsamen 
Frühstück im „Jim Knöpfle“  
(Blumberg). Dort sorgte die Reservierung 
für ein erstes Schmunzeln. Pünktlich im 
Technorama bildeten sich kleine Gruppen, 
die das Museum besuchten bis zum Work-
shopbeginn. Im Workshop „Molekulare 
Küche“ wurden mit Hilfe von flüssigem 
Stickstoff und Popcorn die Münder und 
Nasen der Schüler/innen vernebelt. 
Sie stellten ihre eigenen Bubbles in ver-
schiedenen Farben her. Abschluss feierten 

die Schüler dann alleine bei gemütlichem 
Grillen in Grüningen. 
 
 
Kirsten Eggi

 
 

Die Klasse 2BFE2 im Technorama in Winterthur 
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Fachbereich Vollzeitschulen 
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Die Idee eines Symposiums bestand schon 
seit Anfang des Schuljahres 2016/17. Den 
Impuls dafür erhielten wir von der Semi-
narkursgruppe des vorherigen Jahres. Im 
Raum stand die Planung und Durchfüh-
rung einer kleinen zweitägigen Messe, de-
ren Thema am ersten Tag die Elektromo-
bilität und am zweiten Tag erneuerbare 
Energien sein sollte. Gedacht war, hierzu 
alle Schulen in ganz Deutschland, Öster-
reich, Schweiz und dem Elsass einzuladen. 
Der erste Schritt unserer Planung stellte 
die Terminfindung dar. Hierzu informierten 
wir uns über die Ferientermine anderer 
Bundes- und Nachbarländer, um möglichst 
einen Zeitraum zu finden, in welchem alle 
Schulen Unterricht haben. Als nächstes 
gingen wir mit unseren Terminvorschlägen 
zu Herrn Kias-Kümpers und setzten einen 
Termin fest. Im nächsten Schritt folgten 
die Verfassung von Einladungsschreiben, 
Übersichtsflyern des Programms und An-
meldeformularen. Zeitgleich suchte ein 
Teil der Gruppe die Emailadressen aller 
Schulen, die einzuladen waren. Zudem 
kamen Anschreiben an Hochschulprofesso-
ren, mit der Bitte um einen Vortrag im 
Rahmen unseres Symposiums. Dies alles 
fand in Zusammenarbeit mit der Seminar-
kursgruppe „Wasserkraft“ statt. Die Einla-
dungen wurden bald darauf verschickt und 
wir warteten auf positive Rückmeldungen.  
Leider fielen die Antworten auf unsere Ein-
ladungsschreiben nicht sehr positiv aus, 
woraufhin wir schnell feststellen mussten, 
dass ein Symposium der Größe, wie es an-
fänglich geplant war, nicht stattfinden 

kann. Wir suchten nach Möglichkeiten, 
weitere Besucher für unser Symposium zu 
begeistern  und schrieben hierzu noch 
Hochschulen an. Auch von dieser Seite 
kamen schnell Absagen. Uns blieb also nur 
die Option, unsere Messe auf ein eintägi-
ges Treffen mit vier Vorträgen zu verkür-
zen. Wir bekamen jedoch schon relativ 
früh die Zusage eines österreichischen 
Schülers, der seine Projektarbeit über die 
Einsatzmöglichkeiten von Brennstoffzellen 
in der Automobilindustrie referieren woll-
te. Zudem konnten wir auch einen Hoch-
schulprofessor mit seinem Vortrag über 
das „Smart-Grid-System“ gewinnen. Des 
Weiteren präsentierten unsere beiden Se-
minarkursgruppen jeweils ihre Projekte. 
Nun ging es in die Endphase, in der wir 
noch einmal verstärkt Werbung an der 
Nachbarschule und an unserer eigenen 
Schule machten. Wir kalkulierten nun auch 
die Mengen an Getränken und Essen und 
reservierten den benötigten Raum.  
Nun stand der Tag des Symposiums vor 
der Tür. Die Vorbereitungen waren schnell 
getroffen und wir konnten unsere Gäste 
pünktlich um 14 Uhr begrüßen. Es erschie-
nen der österreichische Schüler Moritz 
Schöbi, Prof. Dr. Aßbeck, Herr Kias-Küm-
pers, die Klasse TGM11 und einige Lehrer. 
Die Vorträge waren sehr interessant und 
informativ. Danach hatten wir die Chance, 
uns bei einem gemütlichen Beisammen-
sein noch etwas auszutauschen. 
 
 
Amelie Hauger, Ellen Schroll

  

Bericht des TG13 über die Entstehung des 
Symposiums zum Thema „Elektromobilität“ 
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Zu Schuljahresbeginn im Oktober 2016 or-
ganisierte die Klassenlehrerin Frau De La 
Rosa Kennenlerntage für das VABO. Von 
der Schule bis zur Hütte liefen die Schüler 
mit ihrer Lehrerin, Frau Lehmann und der 
neuen Schulsozialarbeiterin Frau 
Berchtenbreiter (meist genannt Frau Julia) 
zur Hütte. Dort überraschte die Gruppe 
erst mal der Regen. Zum Glück zog der Re-
gen schnell ab und die Schüler konnten ein 

Feuer machen. Es wurde gegrillt und ge-
meinsam Fußball gespielt. 
Schüler und Begleitpersonen lernten sich 
untereinander kennen, erzählten von ihrer 
Heimat und den Unterschiedlichkeiten. Ei-
nige Fußballtalente stellten sich heraus, 
die Frau Julia dann in div. Vereinen vor-
stellte. 
 
Beatriz de la Rosa

.  

Das VABO an der Amalienhütte in Donaue-
schingen 
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Kurz vor den Prüfungen für einen dem 
Hauptschulabschluss gleichwertigen Ab-
schluss hatten die Schüler/innen aller Klas-
sen, die diesen Abschluss anstrebten (VAB, 
VABKF, BVJKW), die Möglichkeit, in ihren 
Ferien in der Schule zu lernen. Vor Ort wa-
ren Frau Koch-Heintzeler und Frau Leh-
mann für Fragen und auch für Input zu 
verschiedenen Themen präsent. Fünf Tage 

intensive Prüfungsvorbereitung wurde 
durch Probeprüfungen in den Hauptfä-
chern ergänzt. Wenige Schüler/innen 
nahmen dieses Angebot wahr. Wir danken 
besonders Frau Koch-Heintzeler für ihr En-
gagement in ihren (freien?) Ferien! 
 
 
Lena Lehmann 

  

Offene Lernzeiten in den Pfingstferien 
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Die jährliche Lehrerfortbildung fand in die-
sem Jahr zum Thema Baugeschichte und 
Ingenieurhochbau in Rottweil statt. Rott-
weil bietet mit seiner mittelalterlichen In-
nenstadt und dem noch im Bau befindli-
chen hochmodernen Aufzugsturm des Un-
ternehmens ThyssenKrupp Elevator ideale 
Voraussetzungen dafür. 
Nach der Ankunft am Testturm im Indust-
riegebiet Berner Feld wurde das Kollegium 
von sehr sachkundigen Führern empfan-
gen und im Rahmen einer Powerpoint-Prä-
sentation, sowie einer Führung über das 
Baugelände mit den Details zur Errichtung 
und Fertigstellung vertraut gemacht. 
Das Unternehmen ThyssenKrupp Elevator 
baut seit dem 2. Oktober 2014 im Indust-
riegebiet Berner Feld einen 244 Meter ho-

hen Turm mit dem provisorischen Namen 
„Aufzugstestturm“. Die Konstruktion wird 
dem Test und der Zertifizierung von Ex-
pressaufzügen und Hochgeschwindig-
keitsfahrstühlen dienen. 
Leider konnte der Testturm zu dieser Zeit 
noch nicht bestiegen werden. Die Bauar-
beiten dauerten noch an, was jedoch un-
sere Freude über die Besichtigung der im-
posanten Baustelle nicht schmälerte. Das 
Gebäude ist ein Entwurf der Architekten 
Helmut Jahn und Werner Sobek, die ihren 
Entwurf im April 2014 der Öffentlichkeit in 
Rottweil vorstellten. 
Bei der Fertigstellung des Turms soll in 232 
Metern Höhe die öffentlich zugängliche 
Aussichtsplattform eröffnet werden, die 
mit einem Panoramaaufzug erreicht wird. 

Kollegenfortbildung 2016 in Rottweil 

https://de.wikipedia.org/wiki/Testturm_(Aufzug)
https://de.wikipedia.org/wiki/Aufzugstestturm_(Rottweil)
https://de.wikipedia.org/wiki/Aussichtsplattform
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Diese ist dann die höchste allgemein zu-
gängliche Besucherebene in Deutschland, 
höher als die des Berliner Fernsehturms 
und höher als die Gesamthöhe des Stutt-
garter Fernsehturms. Der Turmschaft wur-
de in Stahlbetonweise erbaut und wird mit 
einer Hülle aus Glasfasergewebe umgeben 
sein, die nach oben hin immer transparen-
ter wird und mehr Ansichten des Turmes 
zulässt. Der Turm besitzt zwölf Fahrstuhl-
schächte, in denen neu entwickelte Model-
le erprobt werden können.  
Ursprünglich war geplant, den Turm im 
Industriegebiet „Neckartal“ zu errichten. 
Dieses erwies sich, aufgrund der Ergeb-
nisse von geologischen Untersuchungen 
und Probebohrungen, als ungeeignet. 
Stattdessen wurde der Turm außerhalb 
des Tales im Industriegebiet „Berner Feld“ 
gebaut, etwa 1,5 Kilometer nördlich der 
historischen Altstadt. 
Nach der überaus interessanten Führung 
stärkte sich das Kollegium im „Seeblick“, 
einem nahegelegenen Restaurant mit grie-
chischen Spezialitäten.  

Im Anschluss wanderte das Kollegium zu-
rück in die Innenstadt Rottweils, die dann 
gemeinsam in Gruppen erkundet wurde. 
Einige Kollegen nutzten das Angebot der 
Touristikinformation und bestiegen den 54 
Meter hohen Hochturm, um von der Aus-
sichtsplattform einen Blick auf die Umge-
bung bis hin zum Testturm genießen zu 
können. Der Rottweiler Hochturm ist eines 
der Wahrzeichen der „Stadt der Türme“, er 
wurde 2015/16 aufwendig saniert, sodass 
kein Bauzaun oder Gerüst den Zugang und 
den Blick auf ihn störten. Andere Kollegen 
informierten sich über die weiteren histori-
schen Gebäude und baugeschichtlichen 
Details der Stadt Rottweil.  
 
Nach den vielen Eindrücken ging es zu Fuß 
zurück zum Bahnhof, um wieder nach Do-
naueschingen zu fahren. Die Zugfahrt zu-
rück nach Donaueschingen gestaltete sich 
sehr kurzweilig; sowohl die Gespräche als 
auch die vorbeiziehende Landschaft fessel-
ten die Gemüter. 
 
Maria Vehn für den ÖPR 
 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Berliner_Fernsehturm
https://de.wikipedia.org/wiki/Stuttgarter_Fernsehturm
https://de.wikipedia.org/wiki/Stuttgarter_Fernsehturm
https://de.wikipedia.org/wiki/Stahlbeton
https://de.wikipedia.org/wiki/Glasfaser
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Am vergangenen Mittwoch besuchte Axel 
Burgheim die Gewerblichen Schulen Do-
naueschingen, um seinen Zuhörern in ei-
nem zweisprachigen Vortrag die Lebens-
welt Alaskas näher zu bringen. Burgheim 
lebt seit über 30 Jahren mit seiner Frau 
Vamori in seiner Wahlheimat Alaska und 
arbeitet dort als Erlebnisführer und Na-
turfotograf. In seinem Diavortrag stimmte 
Burgheim zu Beginn sehr nachdenklich 
stimmende Töne an. 

 
Zunächst kritisierte er die hemmungslose 
Ausbeute der Natur durch profitgierige 
Ölmultis und die Folgen des Klimawandels 
für den Lebensraum der Ureinwohner 
Alaskas und der Tierwelt. Seine besondere 
Verbindung zu den Bären Alaskas wurde 
durch seine lebensnahen Schilderungen 
und eindrucksvollen Dias deutlich, die die 
verschiedenen Bärenarten Alaskas porträ-
tierten. 

Eine mitgebrachte Bärenkralle half den 
Zuhörern die schiere Größe der Braunbä-
ren, auch Grizzlys genannt, zumindest zu 
erahnen. Axel Burgheim zeichnete ein Bild 
von Alaskas Bären, welches so gar nicht in 
das Image der „Killerbären Hollywoods“ 
passen wollte. Er nahm Abstand von der in 
Alaska weit verbreiteten Bärenjagd, die er 
als „Abschlachterei“ bezeichnete, „die 
nichts mit der Jagd zur Nahrungsbeschaf-
fung“ zu tun habe. Burgheim appellierte in 
diesem Zusammenhang an alle Zuhörer, in 
allen Angelegenheiten ihr „Gewissen nicht 
aufzugeben“. Die mitreißenden Erfah-
rungsberichte von Burgheims Begegnun-
gen mit Bären auf seinen Streifzügen 
durch die weite Natur Alaskas fesselte die 
Schülerinnen und Schüler beinah drei 
Stunden.  
Die in englischer Sprache gesprochenen 
Passagen zogen die Zuhörer förmlich in 
seine Erzählungen hinein und ließen das 
Erlebte noch realistischer erscheinen. 
Burgheim verabschiedete sich mit einigen 
sportlichen Mitmachübungen aus den 
„World Eskimo-Indian Olympics“, einem 
sportlich- traditionellen Wettkampf der 
Inuit. Der herzliche Applaus und viele Fra-
gen von Schülerinnen und Schülern zeig-
ten, wie eindrucksvoll es Burgheim gelun-
gen war, sein Publikum gedanklich in seine 
Wahlheimat zu entführen und seiner Liebe 
zu Alaska Ausdruck zu verleihen. Reiner 
Jäger, stellvertretender Schulleiter der 
Gewerblichen Schulen Donaueschingen, 
freut sich auf ein mögliches Wiedersehen 
mit Burgheim im nächsten Schuljahr. 
 
 
Daniel Hohe 

Diavortrag über Alaska von Axel Burgheim 
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Gewerbliche Schulen Donaueschingen un-
terstützen den internationalen Tag der Rü-
ckengesundheit. 

Beinahe 80 Prozent der Deutschen leiden 
mindestens einmal in ihrem Leben an Rü-
ckenschmerzen. Die Ursachen sind oft 
schon früh in der Schulzeit und Ausbildung 
zu finden. Um diesem Trend frühzeitig zu 
begegnen, stattete die Rehaklinik Sonn-
halde am 15. März im Rahmen des Tages 
der Rückengesundheit denGewerblichen 
Schulen in Donaueschingen einen Besuch 
ab. 
 
Warum man nicht früh genug damit be-
ginnen kann, sich aktiv um die eigene Rü-
ckengesundheit zu kümmern, erklärt Mar-
tin Vierl, Chefarzt der Rehaklinik Sonn-
halde: „Während in den ersten Lebensjah-
ren viel Bewegung in Form von Laufen, 
Toben und Spielen den Alltag unserer Kin-
der prägt, verändert sich mit dem 
Schulstart das Bewegungsverhalten und 
ein großer Teil des Tages wird sitzend ver-
bracht. Ergebnis: Fast ein Drittel aller 
Schulkinder leidet zeitweise unter Rücken-
schmerzen. Daher gilt es besonders darauf 

zu achten, dass in Pausen sowie an freien 
Nachmittagen und Wochenenden ausrei-
chend Bewegung auf dem Programm 
steht." 
Mit der Ausbildung setzt sich dieser Trend 
fort oder wird gerade im gewerblichen Be-
reich, wo körperliche Belastung zum Alltag 
gehört, noch verstärkt. Der "untrainierte" 
Rücken oder die falsche Arbeitsergonomie 
stellt hier die Weichen für spätere Prob-
leme. Deshalb kam am "Tag der Rücken-
gesundheit" die Rehaklinik Sonnhalde ih-
rem präventiven Auftrag nach und bot für 
die gewerblichen Schüler der körperlich 
anspruchsvollen Ausbildungsberufe Mau-
rer, Straßenbauer, Stuckateure und Fach-
kraft für Möbel-, Küchen- und Umzugs-
technik eine "aktive" Aufklärung an. 
 

 
 
Sabine Sziegat, Sport- und Gymnastikleh-
rerin in der Rehaklinik Sonnhalde, rät den 
Jugendlichen im Rahmen ihres Vortrags zu 
sportlicher Aktivität als Ausglich zum Ar-
beitsalltag. Die Auszubildenden erhielten 
Informationen und Tipps rund um das 
Thema Rückengesundheit mit vielen gut in 
den Alltag zu integrierenden Ausgleichs-

Rückenfreundliche Schule – 
Prävention beginnt am Anfang des Arbeitslebens 
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übungen. "Mit diesen Übungen kann Na-
cken, Rücken & Co. bei der Arbeit zwi-
schendurch etwas Gutes getan werden. 
Darüber hinaus können bereits kleine Ver-
änderungen, zum Beispiel in der Haltung 

beim Heben von schweren Lasten, einen 
großen Unterschied bei der Belastung des 
Rückens bewirken", so Sziegat.  
Martin Vierl, Chefarzt der Rehaklinik 
Sonnhalde, zeigt sich begeistert von der 
Aktion in den Gewerblichen Schulen Do-
naueschingen: "Wir spüren eine deutliche 
Verjüngung unserer Patientenstruktur. 
Gleichzeitig kann man mit gezielter Prä-
vention dem Rückenschmerz vorbeugen. 
Für mich ist die Aufklärung zum richtigen 
Umgang mit Belastungen im Arbeitsalltag 
ein zentraler Punkt. Und hiermit müssen 
wir bereits in den Schulen beginnen.“ 
 
Daniel Hohe 
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Koreanische Bildungsdelegation informiert 
sich über Duales Ausbildungssystem Made 
in Germany.  
Donaueschingen. Schulleiter Norbert Kias-
Kümpers und sein Stellvertreter Reiner Jä-
ger freuten sich, eine sechsköpfige Bil-
dungsdelegation aus Korea an den Ge-
werblichen Schulen Donaueschingen will-
kommen heißen zu dürfen. Kim Jiwan, 
Woo, Saggyu, Lee Hojung, Park Jong-il, 
Jang Seong Noon und der in Deutschland 
ausgebildete Dolmetscher Kim Kiduk er-
hielten zunächst vom stellvertretenden 
Schulleiter Reiner Jäger einen ersten Über-
blick über die Positionierung und die Struk-
tur der Dualen Ausbildung im deutschen 
Bildungssystem. Am Beispiel der breitgefä-
cherten Ausbildungsgänge an den Ge-
werblichen Schulen wurde den Gästen die 
Vielfalt der angebotenen Ausbildungsin-

halte nähergebracht. Besonders interes-
siert zeigte sich die Delegation an den De-
tails zur Verzahnung der betrieblichen mit 
der schulischen Ausbildung. Die Fragen der 
anschließenden Gesprächsrunde reichten 
von der notwendigen Infrastruktur für die 
Schülerbeförderung und -unterbringung, 
über Fragen zum Einzugsbereich der Schu-
le, bis hin zur Frage nach dem Finan-
zierungssystem der Gewerblichen Schulen.  
 
Die überraschten Reaktionen der Delega-
tion auf die gegebenen Antworten ließ die 
großen Unterschiede der Schulsysteme er-
ahnen. Im Zuge des anschließenden 
Schulrundgangs erhielten die koreanischen 
Gäste die Gelegenheit, sowohl die einzel-
nen Werkstätten und Labors der Fachbe-
reiche, als auch die Backstube, die Compu-
terräume und den neuen Elektrocarport zu 

Koreanische Bildungsdelegation zu Gast an 
den GSD 
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besichtigen und dabei einzelne Maschinen 
in Aktion zu sehen. Lehrkräfte der einzel-
nen Bereiche standen in jedem Bereich für 
aufkommende Fragen zur Verfügung. 
Schulleiter Norbert Kias-Kümpers und 
Stellvertreter Reiner Jäger sehen das große 

Interesse des Besuchs als erste Sondierung 
für eine mögliche Partnerschaft auf dem 
weiten berufspädagogischen Arbeitsfeld. 
 
Daniel Hohe 
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Zum 50-jährigen Bestehen der beruflichen 
Gymnasien in Baden-Württemberg: Infor-
mationsabend für Schulabgänger zu wei-
terführenden Schulen am 21. November in 
der Beethovenstraße 2a. 
 

 
 
Wer sich für die vielfältigen Ausbildungs-
möglichkeiten im beruflichen Schulwesen 
interessiert, wird am kommenden Montag, 
21. November die Gelegenheit haben, aus 
erster Hand Einblicke in das breite Bil-
dungsangebot der Gewerblichen Schulen 
zu erhalten und kann sich zusätzlich in ei-
ner Ausstellung über die 50-jährige Er-
folgsgeschichte der beruflichen Gymnasien 
in Baden-Württemberg informieren. 
 
Informiert wird insbesondere über fol-
gende Schularten: Technisches Gymna-
sium (Profil Mechatronik), Berufskolleg 
Technik 1 und 2, Berufskolleg Fachhoch-
schulreife (Teilzeit), 2-jährige Berufsfach-
schule Elektrotechnik. 
 

Die zweijährige Berufsfachschule Elektro-
technik führt beispielsweise zur Mittleren 
Reife und schließt mit der Grundbildung in 
Elektrotechnik ab. Dies bildet eine hervor-
ragende Ausgangslage für die weitere Be-
rufsausbildung im gewerblich-technischen 
Bereich.  
 
Vorträge, persönliche Gespräche mit Leh-
rern und Informationsstände einzelner 
Fachbereiche werden Eltern und Jugendli-
che bei der Wahl einer passenden berufli-
chen und schulischen Laufbahn unterstüt-
zen und die Gelegenheit bieten, direkte 
Antworten auf Fragen zu Ausbildungsin-
halten zu erhalten. Interessenten wird 
darüber hinaus das neue zentrale Online-
Bewerbungsverfahren für berufliche Gym-
nasien und Berufskollegs vorgestellt. Für 
die Verpflegung und Bewirtung aller Gäste 
wird gesorgt. 
 
Schüler, Eltern und alle Interessierte sind 
herzlich eingeladen, auf einem Rundgang 
durch Fachräume und Werkstätten Ein-
blick in die Lern- und Arbeitswelt der Ge-
werblichen Schulen zu nehmen. Der Infor-
mationsabend findet am Montag, 21. No-
vember von 18:30 bis 20 Uhr an den Ge-
werblichen Schulen in der Beethoven-
straße 2a statt. 
 
Daniel Hohe 

  

Informationsabend an den GSD 
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Diesen Donnerstag luden die Gewerblichen 
Schulen Donaueschingen Interessierte zum 
ersten Informationsabend des neuen Jah-
res ein. Im Mittelpunkt des Interesses 
stand die Vorstellung des gesamten Bil-
dungsangebots und das neue Online-An-
meldeverfahren. Schulleiter Norbert Kias-
Kümpers und Stellvertreter Rainer Jäger 
hießen alle Gäste persönlich willkommen 
und gaben eine erste Orientierung zu den 
Räumlichkeiten und Informationsmöglich-
keiten. 

Lehrer Jürgen Müller präsentiert und erklärt interes-
sierten Besuchern einige SPS-Projekte der Schülerin-

nen und Schüler des Technischen Gymnasiums. 
 
Lehrerkollegen der Fachbereiche Physik, 
Chemie, Spanisch und Elektrotechnik stan-
den Eltern, Jugendlichen und weiteren In-
teressierten an individuell gestalteten In-
formationsständen für Fragen zur Verfü-
gung und boten fachbezogene Experimen-
tier- und Mitmachmöglichkeiten. Im CNC-
Bearbeitungszentrum der Schule infor-
mierte Thomas Wolf über die einjährige 
Berufsfachschule für Tischler und demons-
trierte den Gästen die Funktionsweise der 
CNC-Holzfräse. Einige Eltern äußerten ihre 

Begeisterung über die moderne Ausstat-
tung der schuleigenen Ausbildungsräume. 
Ein Vater stellte fest, dass viele Ausbil-
dungsbetriebe nicht derart zeitgemäß 
ausgestattet seien. Über die zweijährige 
Fachschule für Technik (Bautechnik) und 
die einjährige Berufsfachschule für Bau-
zeichner informierte Wolfgang Rebhan auf 
Grundlage einer Präsentation in einer der 
schuleigenen Werkstätten. 
 

Das Lehrerduo Carl Gutjahr und Thomas Meister in-
formiert im Elektrolabor über Inhalte und Zugangsvo-
raussetzungen der Berufsfachschule für Elektrotech-
nik und des Technischen Gymnasiums (Mechatronik). 

 
Gleichzeitig gaben Michael Kappler und 
Michael Amann Auskunft über die Zu-
gangsvoraussetzungen und Möglichkeiten 
der zweijährigen Berufsfachschule für 
Technik. Zur Verfahrensweise bei der Ver-
wendung des neuen obligatorischen On-
line-Anmeldeverfahrens bot Rainer Jäger 
eine Schritt-für-Schritt-Anleitung in einem 
der EDV-Räume. Für Informationen zum 
zweijährigen Berufskolleg für Technik bot 
Armin Rudolf Gästen ebenfalls durch eine 
Präsentation die Möglichkeit, umfangrei-
che Informationen zu erhalten und wich-
tige Fragen unmittelbar beantwortet zu 
bekommen. Viele weitere Kolleginnen und 
Kollegen standen allen Gästen als An-

Informationsabend an den GSD 
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sprechpartner und Experten in der Aula für 
eine weitere Beratung zur Verfügung.  

Spanischlehrerin Beatriz De la Rosa weckt durch ein 
interaktives Quiz die Neugierde an ihrer Mutterspra-

che. Spanisch ist Teil der Stundentafel des Techni-
schen Gymnasiums 
Am Ende des Abends verabschiedeten sich 
die Gäste und bedankten sich für die um-
fänglichen Informationsmöglichkeiten. Das 
Schulteam der Gewerblichen Schulen Do-
naueschingen freut sich auf ein Wiederse-
hen mit allen an einer Anmeldung Interes-
sierten im kommenden Schuljahr. 
 

Daniel Hohe 
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Karl Schreib feiert in diesem Schuljahr ein 
herausragendes Jubiläum, was uns ein 
schöner Anlass für einen kurzen Rückblick 
auf ein bewegtes Leben ist.  
 
Schon 40 Jahre ist Karl Schreib im öffentli-
chen Dienst beschäftigt und fragen wir 
ihn, so blickt er mit Freude auf Jahrzehnte 
voller Aktivität, Engagement und Verant-
wortung in vielen Tätigkeitsfeldern zurück. 
Zunächst nur in Abordnung kam Karl 
Schreib 1984 an die Gewerblichen Schulen 
Donaueschingen. In den folgenden 12 Jah-
ren engagierte sich Karl Schreib schon früh 
in der Arbeitsgemeinschaft Nahrung des 
Regierungspräsidiums Freiburg und wirkte 
neben seiner Lehrtätigkeit auch als Refe-
rent für Lehrerfortbildungen im ganzen 
Regierungsbezirk. Als die Gewerblichen 

Schulen Donaueschingen 1996 schlussend-
lich zu Karl Schreibs Stammschule wurde, 
durfte er auch dort immer neue Aufgaben 
übernehmen. Nach dem Geheimnis von 40 
Jahren Schuldienst ohne die Sehnsucht auf 
Pension gefragt, erhalten wir als Antwort: 
„Immer neue Aufgaben!" Und erfahren wir 
mehr über Karl Schreibs Werdegang, so 
lassen seine Worte keinen Zweifel daran 
aufkommen, dass er seine Berufswahl zu 
keiner Zeit bereut hat.  
Die Ernennung zum Fachbereichsleiter des 
Fachbereichs Nahrung im Jahre 2001 
kennzeichnete den Beginn eines Engage-
ments voller Herzblut, das den Fachbereich 
bis heute um einen Mann mit wertvollen 
Fähigkeiten, großer Erfahrung und viel 
Herz bereichert. Als Pädagoge und Lehrer 
mit Herz verwundert es nicht, dass Karl 

40-jähriges Jubiläum im öffentlichen Dienst 
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Schreib 2004 begann, als Fachberater Leh-
rerkollegen im ganzen Land an seinem 
Fachwissen und seiner Erfahrung im Nah-
rungsbereich teilhaben zu lassen.  
Auf die Frage nach seines Erachtens wich-
tigen Aspekten für ein zufriedenes und 
langanhaltendes Engagement im Schul-
dienst erfahren wir, dass ein gutes sozia-
les, offenes und respektvolles Miteinander 
mit Kolleginnen und Kollegen einen jeden 
Tag aufs Neue motivieren könne. Als einzig 
stärkere persönliche Motivation, daran 
lassen Karl Schreibs Worte keinen Zweifel, 
gelten für ihn bis heute „die Schülerinnen 
und Schüler" und der „direkte, persönliche 
und offene Kontakt" zu ihnen. Sehnsucht 

nach der Pension? Keine Spur! Karl Schreib 
freut sich auf jeden Tag, an dem er seine 
Kraft für die Schule und seine Schüler ein-
setzen kann: „Ich komme jeden Tag gerne 
hierher." 
 
So bleibt an dieser Stelle nur noch eines zu 
sagen: Herzlichen Glückwunsch Herr 
Schreib! Vielen Dank für Ihre wertvolle Ar-
beit, Ihr persönliches Engagement und Ihre 
herzliche Art. Wir freuen uns, mit Ihnen 
zusammenarbeiten zu dürfen. 
 
 
Daniel Hohe
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Für einen zweitägigen Besuch haben sich 
Auszubildende aus Saverne nach Donaue-
schingen auf den Weg gemacht. Begleitet 
wurden sie von zwei Lehrern Jean-Marie 
Gros, aus der Holzabteilung, sowie Kevin 
Gressel aus der Konditoreiabteilung. Die 
angehenden Bäckerinnen und Bäcker, 
Konditorinnen und Konditoren, sowie 
Schreinerinnen und Schreiner aus dem El-
sass haben gemeinsam mit unseren Aus-
zubildenden zwei erlebnisreiche Tage ver-
bracht. Bei einem bunten Programm ha-
ben sie die sprachliche Grenze hinter sich 
gelassen. Egal, ob es um die persönlichen 

Interessen des anderen ging, die Regeln 
beim Kegeln oder die Arbeit in der Back-
stube und Schreinerwerkstatt. Den Ab-
schluss des Besuches bildete das gemein-
same Essen der selbst hergestellten Nu-
deln und Soßen. 
Eine zufriedenstellende Übersetzung für 
das Dessert "Äpfel im Schlafrock" konnten 
wir allerdings nicht finden. Geschmeckt 
hat's trotzdem. 
 
 
Daniel Hohe

  

Besuch aus Saverne 
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Wie in den vergangenen Jahren wurden die Gewerblichen Schulen Donaueschingen wieder 

aufmerksam von den Medien begleitet. Seien Sie auf den folgenden Seiten mit dabei. 

  

Pressespiegel 
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Südkurier, 21.09.2016 
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Südkurier, 21.09.2016 
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WOM, 05.10.2016 
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Südkurier, 06.10.2016 
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Badische Zeitung, 09.10.2016 
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Südkurier, 12.10.2016 
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Südkurier, 14.10.2016 
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Südkurier, 18.10.2016 
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Schwarzwälder Bote, 21.10.2016 
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Südkurier, 22.10.2016 
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Südkurier, 10.11.2016 
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Schwarzwälder Bote, 21.11.2016 
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Schwarzwälder Bote, 23.11.2016 
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Südkurier, 23.11.2016 
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Südkurier, 23.11.2016 
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Schwarzwälder Bote, 09.12.2016 
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Schwarzwälder Bote, 10.12.2016 
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Südkurier, 10.12.2016 
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Südkurier, 21.12.2016 
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Südkurier, 07.01.2016 
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Südkurier, 11.01.2017 
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Südkurier, 15.02.2017 
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Schwarzwälder Bote, 18.02.2017 
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Südkurier, 18.02.2017 
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Südkurier, 24.02.2017 
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Südkurier, 01.04.2017 
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Südkurier, 01.04.2017 

Südkurier, 01.04.2017 
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Südkurier, 01.04.2017 
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Südkurier, 05.05.2017 



   

 

  

 

 

 94 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Südkurier, 10.05.2017 
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Südkurier, 14.06.2017 
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Südkurier, 14.06.2017 
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Südkurier, 06.07.2017 
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Südkurier, 06.07.2017 
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Südkurier, 08.07.2017 
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Südkurier, 13.07.2017 
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Südkurier, 13.07.2017 
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Südkurier, 22.07.2017 
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Südkurier, 25.07.2017 
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Südkurier, 27.07.2017 
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Wir danken der lokalen und regionalen Presse sowie der Fachpresse für ihre Berichterstattung. 

Des Weiteren danken wir allen Kollegen, die mit ihren Berichten zum Gelingen des Jahresbe-

richtes beigetragen haben. 

2016, 28. Jg. 
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